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Politische Tages Rundschau .

— Bereits für die Reichstagssession des verflossenen
Winters war ein Gesetzentwurf zur Verbesserung der

Arbeiter - Unfallversicherung angekündigt worden .

der Linie Athen - Smyrna führen , werden nur wenig , höchstens
95 Seemeilen gewinnen und daher den Kanal im All¬

gemeinen nicht aufsuche » . Für die zuerst bezeichnete größte
Wegabkürzung beträgt der Zeitgewinn bei Benutzung des

Korinth - Kanals für Dampfschiffe etwa 16 — 17 Fahr¬
stunden , für Segelsclnffe ist sie zwar ungleich größer , aber

kaum bestimmbar . Man berechnet den Gewinn in der Fahr¬
zeit per Stunde für Dampfer von durchschnittlich 620 Neg . - To .
mit 37 Mk . 56 Pf . , für Segler mit durchschnittlich 200 Reg . -

Tonnen mit 3 Mk . 48 Pf . Nach dieser Schätzung würde

ei » Dampfer des vorgenannten Tonnengehalts bei jeder
Fahrt durch die Passage des Korinth - Kanals 600 — 630 Mk .

au Selbstkosten ersparen .
Die Wegabkürzung und der Zeitgewinn machen aber

allein nicht den volkswirthschastlichen Werth eines Kanals

aus , sondern derselbe wird int Wesentlichen mitbestimmt

und der Staatssekretär int Rcichsamt des Innern war , als

er diesen Entwurf im Winter 1891/92 ankündigte , auch in

der Lage , einige Grundzüge für die geplante Durchbesserung
jener gesetzlichen Einrichtung zum Besten zu geben . Indessen
ist der Entwurf im vorigen Winter ansgeblieben . Die Rück¬

sicht auf die Militär - Vorlage kann das Hinderuiß nicht ge¬

wesen sein . Allerdings wurde zu Beginn der Session
Seitens der Regierung versichert , mau werde sich um dieser
Rücksicht willen auf allen andern Gebieten der gesetzgeberischen
Vorbereitungen und Vorschläge weite Beschränkungen auf -

erlcgen . Nachher ging aber dem Reichstag ein Gesetzentwurf
um den andern zu , so daß von der vorgefaßten Absicht
nichts mehr zn verspüren war und wohl selten eine so große
Zahl von , theilweise auch recht umfang - und inhaltreichen
Gesetzentwürfen unfertig liegen geblieben ist wie bei dem

plötzlichen Schluß der Session am 6 . Mai . Wenn also die

durch das Quautnm Schiffahrts - Verkehr bezw . Güterbewegung ,
für welches ein solcher Zeitgewinn in Frage kommt . Da ist
nun Thatsache , daß diese bei dem korinthischen Schiffahrts -

Verkehr , soweit greifbare Daten hierüber vorliegen , nur

gering ist . Nach statistischen Ermittelungen vom Jahre 1882

betrug die durchschnittliche Zahl der Dampfer , welche Anno

1880 beide Seiten der Meerenge von Korinth jährlich be¬

suchte , 450 , wogegen 1400 Postdampfer und ebenso viele

Frachtdampfcr nebst 300 Kriegsschiffen die Südspitze
Griechenlands jährlich passirtcn . Der Verkehr über den

Isthmus betrug im Jahre 1880 5 — 6 Millionen Tonnen ,
eine Ziffer , die man noch als z » hoch bewerthet ansieht .

Ein Vergleich mit dem Nord - Ostsee - Kanal ergiebt , daß es

sich um einen Schiffs - Verkehr zwischen Nord - und Ostsee
handelt von über 30,000 Schiffen mit 16 Millionen Register -

Tonnen jährlich , also gewaltig höhere Ziffern .

Während der Korinth - Kanal an technischen Ausmaßen
weit hinter dem Nord - Ostsce - Kanal zurücksteht , ein Wasser¬
profil von kaum 188 Quadratmeter gegen 411 Quadrat¬

meter beim Nord - Ostsec - Kaual , eine Länge von 6,3 Kilo¬

meter ( gegen 98,6 Kilometer ) besitzt , eine Erdbewegung von

11 Millionen Kubikmeter gegen 78 Millionen Kubikmeter

beim Nord - Ostsee - Kanal erfordert , also nur den siebenten

Theil der Letzteren , stehen die Kosten der Herstellung
(63 Millionen Francs — 50,4 Millionen Mark ) gegen die

156 Millionen Baukosten des Nord - Ostsec - Kanals in dem

Verhältniß wie etwa 1 : 3 , und die beim Kanal von Korinth
erforderte Bauzeit ist eine um die Hälfte längere wie die¬

jenige des Nord - Ostsee - Kanals . Für die oben bezeichneten
internationalen Verkehrs - Relationen jedoch wird er von un¬

zweifelhaftem Werth sein und namentlich die kleinere ,

griechische Schiffahrt , die Küstenschiffahrt , wesentlich zu be¬

leben vermögen , da diese in vielfältiger Weise mit den Be¬

dürfnissen der nach dem Jsthmus - Kanal sich wendenden

großen Schiffahrt zusammenhängt .

Novelle zur Ilnfallversicherung im

Laufe des vorigen Winters noch durch
alle Stadien der Vorbereitung hin¬
durch gelangt wäre , hätte sie der

Reichstag sicherlich auch zu Gesicht
bekommen . Das war nicht der Fall ,
und es ist deshalb kaum anzünchmen ,
daß der Entwurf inzwischen aus -

gearbeitct sein sollte ; die Regierung
selbst hätte ein Interesse gehabt ,
davon die Oeffentlichkeit zn unter¬

richten . Ob die Vorbereitungen
dieses Verbesserungswerkes bis zum
kommende » Spätherbst zum Abschluß
geführt werden können , ist mindestens
noch unsicher . Wir verkennen durch¬
aus nicht die Schwierigkeiten der hier
zu lösenden Aufgabe und theilen
vollständig die Auffassung , daß mit

der beabsichtigten Novelle ein Zustand
herbeigeführt werden muß , der dann

auch Die Gewähr einer befriedigenden
Dauerhaftigkeit in sich t ägt . Die

Durchbesserung des Unfall - Versiche -

ruugsgcsctzes muß also einer organischen
Neuernng gleichkommen , und sie muß
die reformbedürftigen Einzelpunkte
des Gesetzes sämmtlich mit behandeln .
Bei der Reform des Kranken - Versiche -

ruugsgesetzes war nur das Letztere
geboten , eine anderweite Konstruktion
und Organisation des Versicheritngs -

dicnstes selbst erübrigte dort . Gleichwohl hat die ,
int Frühjahr 1892 verabschiedete Novelle zur Kranken¬

versicherung den Reichstag durch zwei Sessioneit voll

in Anspruch genommen , und man hat damals wohl
einen rechten Begriff davon erhalten , was es heißt ,
die große Sozial - Gesetzgcbung derMer Jahre nunmehr nach -

znbessern und damit über die Klippen der parlamentarischer .

Behandlung ungefährdet hintvegzukommen . Es soll also
keineswegs unterschätzt werden , welcher Aufgabe die Regie¬
rung hier gegenübersteht . Andererseits darf aber auch nicht
verschwiegen werden , daß alle ernsthaften öffentlichen Kreise
der bestimmten Erwartung leben , daß im nächsten Winter

wenigstens die Verbesserung des Unfall - Versicherungsgesetzes
noch von Statten geht . Das Gesetz datirt vom Jahre 1884 ,
die wichtigsten Ergänzungsgesetze , durch welche der Kreis der

Versicherten allmählich erweitert wurde , sind ebenfalls noch
in den 80er Jahren erlassen , und wie bei den Verwaltungs¬
stellen der Berufsgenoffenschaften dürfte auch bei den be -

theiligten amtlichen Stellen (Reichs - Versicherungsamt , Reichs¬
amt des Innern u . s . w .) eine stattliche Summe von prak¬
tischen Erfahrungen sich aufgesammelt haben , aus betten ein

spruchreifer Reformgedanke gewiß entspringen könnte .
— In einem Aufsätze , dessen Inhalt durch den Draht

verbreitet wird , beschäftigt sich der „ Standard " mit dem

C h e d i v e u . Dieausgezeichneten Eigenschaftendesselbeu werden

darin anerkannt , und dann wird die Hoffnung ausgesprochen ,
der Chcdive werde überzeugt sein , daß Muth und Geschick¬

lichkeit ohnmächtig gegen die Macht der Thatsachen sind .

Der Chedive habe geglaubt , daß der Sultan ungern die

Anwesenheit fremder Truppen in einem Theile seines Ge¬

bietes sehe , und dieser Jrrthum habe den kühnen Schluß
herbeigeführt , der Sultan werde sich mit ihm vereinigen , um

sich von denselben zu befreien . Mau sei im Wldiz - Kiosk

weit mehr mit den Staatsgeschäften vertraut , als im Palais
des Chcdive » . Die lange und genaue Erfahrung der Sultane

habe jedoch bewiesen , daß England , welches bisweilen als

strenger und unbeugsamer Freund sich zeige , doch ehrlich
und rechtschaffen die Integrität der ottomanischen Regierung
erhalten sehen wolle . Der „ Standard " hofft , daß der

Chedive im Einverständniß mit England aufrichtig vorgehen
werde , dies bilde das einzige Mittel zur Beseitigung des

41 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgabe « . — Bezugs -Preis :
6S Pfennig monatlich für beide Ausgaben
rusammeu . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Anzeigen -PreiSr
Die einspaltige Petitzrile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Alizeige » 25 Pfa . —
Sieclamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Der Kanal von Korinth .

lieber den im Juli fertiggestellten Kanal von Korinth ,
i welcher die Halbinsel Morea znr Insel macht , da er als

I reiner See - Kanal den Golf von Athen mit dem Golf von

| Korinth verbindet und zu diesem Zweck den schmalen Isthmus
I von Korinth durchschneidet , geben wir im Nachfolgenden an
B itt Hand einer kartographischen Zeichnung unseren Lesern
I (ine übersichtliche Darstellung .

Daß der Kanal bereits vor zwei und einhalb Jahr -

N tmiscuden geplant und bereits von Nero in Angriff genommen ,
I aber unvollendet geblieben war , ist bekannt . Auch steht noch
I in frischer Erinnerung , daß die finanzielle Sicherung seiner
I Herstellung nach mannigfachen anfänglichen Mißgriffen erst
I vor wenigen Jahren gelang , so daß heute erst das Werk ,
Mias sich keineswegs nach Ausdehnung und technischer Be -

I schaffcnheit durch Großartigkeit aus -

I zeichnet, vollendet werden konnte . Der

| Kanal , über welchen der obere

I Theil unserer Karte einen genauen

[ Situationsplan bringt , ist nur 6,3 Kilo -

। Dieter lang , 22 Meter in der Sohle
I breit und 8 Meter tief , so daß es

Mstch hier um eine Erdaushebnng von

| nur 11 Mill . Kubikmeter handelte .

| Seine Bauzeit umfaßt 12 Jahre ;
I zum Vergleich sei bemerkt , daß der
I Nord - Ostsee - Kanal 98 Kilometer lang
I ist , einen Erdanshub von etwa

| 78 Millionen Kubikmeter erfordert
und nach genau 8 Jahren (Juni 1895 )
Bauzeit eröffnet werden wird . Aller¬

dings ist der Kanal von Korinth
zum Theil durch Felseuboden gesprengt ,
jedoch nm auf sehr kurze , kaum
l ’/s Kilometer umfassende Strecken .
Der Kanal führt in gerader Linie

von Südost nach Nordwest , liegt

östlich der Stadt Korinth au der

schmälsten Stelle des Isthmus von

Korinth und ist an seinen Endpunkten

durch Molenbauteu mit ziemlich ge¬

räumigen Vorhäfen versehen . Schleusen
besitz ! der Kanal nicht , da die mittleren

Wasserstände der durch ihn uiiteinanber
in Verbindung gesetzten Meeresiheile
säst genau gleich sinb . An seinen
Mündungen haben sich zwei neue ,
städteartige Ansiedelungen , Posidonia an der Wcst -

und Jsthmia an der Ostmüudnng , gebildet . Die von

Athen über den Isthmus nach dem Hasenorte Patras
snhreude Eisenbahn überschreitet den Kanal ein Drittel von

seiner Westmündnug vermittels einer 50 Meter über dem

Wasserspiegel liegenden festen Hochbrücke , ähnlich wie dies
bei zwei Bahnüberführungen über den Nord - Ostsee - Kanal der

Fall ist , so daß also die Seeschiffe mit voller Bemastung
^ gehindert die Brücke passiren können . Ein auf einem

M Meter hohen Hügel an der Südseite des Kanals er -

- Ähteter Lcuchtthurm bient ben Schiffen als Wahrzeichen .

Aus der Südwestseite wird der Kanal seiner ganzen Länge
nach in einiger Entfernung von den Ruinen jener alten

Mauer begleitet , die in alter Zeit zum Schutze gegen das

Bordringen der Perser hier angelegt war .
: Die Bedeutung des Kanals liegt in der verhältnißmäßig
erheblichen Wegabkürzung , die derselbe für die Schiffahrt

| Mische » dem Adriatischen bezw . Jonischen und dem Acgäischen
* Meere bietet . Die Fahrt aus den ersteren Meeren nach dem

Hasen von Athen beträgt , von der Höhe der Insel Kephalonia
aus gemessen , 590 Kilometer , die Fahrt durch den Kanal
vird nur 265 Kilometer betragen , so daß sich bei Benutzung

W8 Kanals ein Gewinn von 325 Kilometer , das sind rund
'

172 Seemeilen , als höchstes Maß ergiebt . Vergleicht man
1 hiermit das höchste Maß der Abkürzung , welches der Nord -

Ostsee - Kanal für die Schisfahrt zwischen beiden Meeren
bietet , so ergiebt sich hier ein Gewinn von 424 Seemeilen
für die Fahrt von Bremen ober Hamburg nach der Ostsee
Und von 238 Seemeilen für die aus dem englischen Kanal

uach der Ostsee gehende Fahrt .

Auf unserem Kartenbilde sind die bei Benutzung des

Kanals von Korinth sich ergebenden neuen Schiffsrouten
" Urch starke Strichliuien hervorgehoben . An der Abkürzung
do » 172 Seemeilen werden alle aus dem Adriatischen Meere ,
bon Triest , Brindisi sowie die die nördlichen Küstentheile
Griechenlands miteinander in Verbindung setzenden Schiff -

U mhrtslinien Theil haben . Daß dabei die gefahrvolle Fahrt
I 801 das Kap Matapan vermieden wirb , ist ein weiterer Vor -

| Hail . Diejenigen Schiffsrouten , welche , von Sizilien , ber

1 ® irafee von Messina , oder noch südlicher (Marseille , Malta )
i harkommend , nach griechischen oder türkischen Häfen nördlich

yafen
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stellung verbunden , an welcher sich Mitglieder und Nichtmitglicder
des Vereins bethciligcn können . Nichtmiiglieder sind als Gäste
gern gesehen , dieselben haben fich dem Vorstände persönlich vor -
znstellcu . Anmeldungen zur Ausstellung sind an Herrn Photo¬
graphen C . Kesselhnth in Hildesheini oder au den Borfitzenden des
Deutschen Photographen - Vercins "

, Herrn K . Schwier in Weimar ,

herrschenden Druckes . England sei entschlossen , die abend¬

ländischen Ideen in Egypten einznftlhren , und der Chcdive
werde gewiß erkennen , daß es in seinem Vorthcil liege , die

uneigennützigen Bemühungen Englands zu unterstützen . Eng¬
land hoffe , daß die Rückkehr des Chedivcn das Zeichen für
eine neue Aera in Egypten sein werde . Wenn England
seinen letzten Soldaien aus Egypten zurückziehen wollte , so
würde es zu scharfen Kämpfen zwischen dem Vasallen und

dem Suzerän kommen . Die gegenwärtige englische Regierung
verfolge ganz dieselben Ziele in Egypten wie deren Vor¬

gänger . — O , das uneigennützige England !
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* Fra »ihre ich . lieber die Leistung en der französischen
Reiterei bei der großen Parade auf demLougchamps urtheilt ein
sranzöstschcs Fachblatt „ La France uiilitaire "

jo : „ Von der Kavallerie
nwchte der Berichterstatter lieber schweigen . Die Jäger kamen in - „ ^ enrupen
einer tollen Gangart voibei , die Reiter waren nicht Herr ihrer I zu richten .
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Pferde , die Schwadronen bildeten regellose wirre Massen . Bei den
Dragonern ging es besser , einzelne Schwadronen zeigten sogar eine
bemerkenswert !)« Ordnung . Dagegen chargirten die Kürassiere wieder
wie die Jäger . Drei reiterlose Pferde irrten auf dem Rasen umher ;
eines darunter , dessen Sattel nur ein Karabiner und ein Säbel
behauptet hatte » , bezeugte dem Präsidenten der Republick seine
Ehrerbielung .

"
* Russland . Der Fiuauznfiuister arbeitet ein neues Projekt

zur Besteuerung des Totalisator aus . — In Odessa wurde eilte
indochinesische Handel sgesellscha st mit einem Kapital
von 2,000,000 Rubel gegründet . Diese Gesellschaft soll die immer
großartiger werdende direkte Einfuhr von Thee nach und über
Odessa begünstigen .

* Srrbie » . In Hoskreisen verlautet , neueren Beschlüssen
zufolge werde nun doch der Exkönig Milan im Herbst zum Besuche
König Alexanders nach Belgrad kommen . — Dem „ Vibrio " zufolge
brachen vier bewaffnete Personen bei Nacht in dem Kriegs -
gefänguiß iu

'
Valjcos ein , führten zwei Gefangene fort und

fte (lten den übugen Gefangenen frei , die Flucht zu ergreifen , welche
den Vorschlag jedoch ablehuten .

Alle perennirenden Gewürz - und Arzueikräutrr als : LaveM
Meliffe , Thymian , Salbei , Krausemünze , Pfesfermünze , PiuipiuekW I
können jetzt durch Wurzeltheilung vermehrt werden . Geschieht |
später , so würden fi« nicht mehr anwurzeln und im Winter vielst k
zu Grunde gehen .

Jut Obstgarten muß man die Sommeräpfel und SonE -
birueu vor ihrer völligen Reise vom Baume uchmeu und dan « 2 r
einem kühlen , aber Hellen Orte flach ausgedreitetaufbcwahren . TE !
mau sie auf dem Baume völlig reifen lassen , dann würden fietod |
loses , mehliges Fleisch bekommen , nnd ihre ohnedies kurze
würde sich noch weil mehr verringern . Dasselbe gilt von *3 |

Ans Stadt und Zand .
Wiesbaden , 3 . August .

- 0 - Dao Utuvrs
'
eu der Zuhälter und des anderen arbeits¬

scheuen Gesindels hat die öffentliche Sicherheit in jüngster Zeit
nicht nur in der nächsten Umgebung der Stadt , sondern auch
innerhalb derselben wiederholt derart gefährdet , daß zu ernsten
Bedenken Anlaß gegeben war und die städtische Behörde bekanntlich
bei dem Herrn Minister des Innern wegen Vermehrung der Schutz -
mannschast zur Ausführung ständiger Waldpatrouilleu vorstellig
geworden ist . Ferner wurde die Königliche Polizeidirektiou ersucht ,
ihre Exekutivorganc zum möglichst scharfen Vorgehen gegen das
erwähnte gemeingefährliche Gelichter auznhalteu . Hosfentlick ) hat
dieser Schritt den gewünschten Erfolg . Unterdessen treiben aber die
Strolche ihr lluwesen weiter , beim heute ist schon wieder über zwei
skandalöse Vorfälle zu berichte « , von denen der eine am Montag
Abend aus bem Neuberg , der andere gestern Abend an der Ecke der
Albrecht - nnd Moritzstraße sich ereignete . In dem ersteren Falle
befanden sich zwei junge Vnrschen , die Söhne eines Gärtners , auf
dem Wege nach ihrer Wohnung in der „ Villa Friedberg

" und
wurden nicht weit davon entfernt von drei Kerlen überfallen und
mißhandelt . Als auf das Hülsegeschrei der Ueberfalleneu Leute er -
schicneu , liefen di « Rowdis davon ; fie sollen später von der
Polizei festgenoinmen , inzwischen aber wieder enthaftet worden sein .
— Ernsterer Natur ist der Ileberfall , der gestern Abend au der Ecke
der Albrecht - und Moritzstraße auf den Anwalts - Bürean -
vorsteher Herrn Heller von hier anSgesührt worden ist .
Herr H . kam die erstere Straße herauf und sah sieh plötzlieh zwei
Burschen gegenüber , bi « aus unbekannten Gründen , vielleicht aus
Verwechselung der Person , über ihn hcrfieleu und ihn mit Messern be¬
arbeiteten , so daß er sich nur mit Blühe und Roth in eine nahe¬
gelegene Wirthschaft retten konnte . Er blutete aus mehreren Wunden
am Kopfe und einer Wunde an der Schuller . Zwei in der Wirth¬
schaft anwesende Bekannte des Verletzten geleiteten denselben zu
einem Arzle , welcher ihm die Wunden verbunden hat .
Er begab sich dann wieder nach Hanse , mußte aber , da die
Verletzungen sich als sehr erhebliche herausgestellt haben , heute Früh
in das St . Josephs -Hospital verbracht werden . Di < gesechrlichen
Subjekte sind leider entkommen , Herr Heller hat vkeselbeu aber
erkannt , so daß sie der verdienten Strafe wohl nicht entgehen
werden . Es sind zwei notorische Bummler , wie sie sich so
häufig um das Gcfängniß , in dessen Nähe auch dieser Ileberfall
stattsand , herumtreibeii , um mit ihre » dort iuhaftirten Freunden
und noch mehr mit ihren „ Freundinnen "

zu korrespoudireu . Die
Bewohner der umliegenden Häuser haben von dieser Sippe , die Tag
und Nacht dort ihr Wesen treibt , sich den Iuhaftirten durch Pfeifen
aumelbet , s ogar die zur Eittlaffnug Kommendeu aus ihrer
Gilde pünktlich am Gefäugniffe abholt , schon so viel Aergerniß
gehabt , daß sie sieh mehrfach an die Behörde , zuletzt ah den
Herrn Regierungspräsidenten mit der Bitte gewandt haben ,
in der Nähe des Gefängnisses einen Schntzmannsposteit
anfziistelleu . Auf diese letzte Eingabe ist den Gesuchstcllcru der Be¬
scheid geworden , dieselbe sei der König ! . Polizeidirektion zur Er¬
ledigung überwiesen worden . Hoffentlich erfolgt letztere , wenn jetzt
di « so nothwcndigc Verstärkung der Schntzmanufchaft , wie dringend
zu wünschen , eintritt , im Sinne der Petenten , damit dem Unfug in
der Ilmgebung des Landgcricbts -GefängitisseS ein Ziel gesetzt wird .
Nicht mit Unrecht legen die Anwohner desselben sich die Frage vor ,
wie es möglich sei , daß die anrüchigen Personen , von denen hier
die Rede ist , so genaue Kenntnis ; von den Einzelheiten über Tag
und Stunde der Entlassung ihrer Compliecu beiderlei Geschlechts
erhalten können . Durch die Zeichensprache allein dürste dies kaum
zu bewerkstelligen sein .

— Photagraphrntaa . Die 22 . Wanderversammlung des

„ Deutschen Photographeu -Vcreins "
findet vom 22 .— 25 . August 1893

in Hildesheim statt . Mit dieser Wanderversammlnng ist eine Aus -

Kresse und Karotten besäet ober auch ( gleich int Anfang bes
Monats ) mit niedrigem Krauskohl und Winter - Endivien bepflanzt
werden .

Wo es noch statthaft ist , das beißt in außerhalb der Stadt
gelegenen Gärten und auf dem & inbe , benutze mau die jetzige feuchte
Witterung zur Auweuduna von Dütigergüffeu . Flüssigen Dünger
lieben alle stark zehrenden G wüchse , besonders zur Zeit des kräftigsten
Wachsthtmis : Kohlgewächse , Spargel , Sellerie , Lauch , gelbe Rüben ,
Rettige u . s. w . und machen unter Anwendung desselben augen¬
fällige Forifchritte . Aber auch nur mäßig zehrenden oder genüg¬
sameren Gewächsen bekommt der Düngerguß sehr gut , zumal in
magerem Boden . Kaum entbehrlich ist der Düngerguß überall , wo
das Land nach Abräumung der Hauptfrucht noch eine Nachsrncht
hervotbnngen soll , also gerade jetzt int Nachsommer . In diesem
Falle wird das Land vor dem Umgraben mit reinem Düngerguß
tüchtig durchtränkt und erst , wenn cs wieder gut abgetrocknet ist ,
aufs Neue bearbeitet . Es ist hierbei nicht nur zulässig , sondern
von besonderem Nutzen , die Jauche ohne vorhergegangene Ver -

düuunug zu verwenden . So vorsichtig man sonst mit dem Düllger -

guß bei Gewächsen sein muß , bereit Wurzeln in einem engen Topf -
raum eingeschloffen oder zur Aufnahme vieler Nahrung mcht krüstig

genug find , so wenig hat man int Gemüsegarten Ursache , mit der
Anwendung dieser Art von Bodeudiingung zurückhaltend zu fein .
Allerdings läßt sich tu Betreff der Menge , tu welcher dieser wie
jeder andere Dünger zur Verwendung kommen muß , eine be =
stimmte Vorschrift kaum geben , ba fie von verschiedenen Umständen
abhängig ist : von der Beschaffenheit des Bodens , von der Art der
Pflanzen , mit welchen das Land besetzt gciveseu , und derer , die mau
anzubaiten gedenkt , sowie von beut Zeitraum , für welchen der Dünger
aushalten soll .

Tie Hauptaussaat des Spinats wird im August vorgenommen ,
am besten gegen Ende des Monats , um im Spätherbst , Winter und
Frühjahr Gemüse zn haben . Daneben macht matt auch noch Saaten
vor und nach August . Der Spfiiat verlangt frisch und stark ge¬
düngten Boden und zehrt bicfeit sehr ans . Man säet ihn iu Reihen
von 25 — 30 (Zentimeter Entfernung , aber nur sehr dünn . Sollten
die Pflanzen beim Aufgehen aber dennoch zu dicht stehen , so sind
sie entweder sogleich ober auch späterhin etwas zu verdünnen .

Die Melonen scheinen dieses Jahr sehr gut zu gerochen , bei

Sutern

Standorte wirb es auch int freien Lande schon bald reife
Füchte geben . Ihre vollkommene Reife erkennt man bei den meisten
Sorten an einem durchdringenden angenehmen Dufte und auch

daran , daß sich der Stiel von der Frucht durch kleine Riffe ab -

Jahr zahlreich vorhanden . Man muß sie zn vertilgen suche « , ? !
sie imverivüstliche Liebhaber von Süßigkeiten sind und daher
reffen Baumfrüchten vielen Schaden zufügen . Die Hornissen

'•<
Wespen lasten sich leicht wegfangeu , wenn man Glasflasche * , 5
welchen etwas dickes Zucker - oder Honigwaffcr enthalten ist , an **

zulösen antäitgt . Daun schneidet man sie mit einem Stück Raub Bä
ab und läßt sie einige Tage in einem Keller ober kühlen Zimmer I nur
Nachreifen . ; bur

Tie Zwiebeln sind , wenn die Blätter anfangen zu wclkÄ U tob !
herauszunehmen uttb -nut Nachtrockueu an i

...... ~ ‘

orte selbst ober an einem sonstigen lustigen Wll »
Der Gemüsesamen ist nicht auf einmal , sonbern mir nach i"1'

F
nach , so wie er reist , zu ernten ; das Nachreifen an ausgeristeM » i
Pflanzen ist immer mißlich , weil es unvollstäudig reffen Sann > |
liefert und man später mit solchen nur Zeit und Platz verschwend » |

Die Erdbeeren müssen jetzt , wenn sie länger wie 3 — 4 IM
auf einem Platz gestanden haben und int Ertrag Nachlassen , t*** E
pflanzt werden , damit sie vor Winter noch gut Wurzel fassen körnig |
Wen « es später geschieht , so frieren sie gern aus und bringen V
künftiges Jahr nur geringen Ertrag . Die Erdbeeren lieben fruäj
baren , humusreichen , frischen Boden und einen freien , durch W *

|
Bäume behinderten Standort . Wo Erdbeeren längere Jahre N I
stauben haben , gedeihen sie nicht mehr gut , man müßte bann I
Boden rigolen . Die vorhandenen , noch ertragreichen ErdbccrpflaE
sind sauber abzuranken , gegen Ende des Monats oder im 6 $
tember werden die älteren Blätter abgeschnitten , doch nur so t»
daß die Beete reichlich gedüngt uub zwischen den Pflanzen n* “

gegraben werden tarnt .

Dorisches Urich .
* Aof - und Pcrsortal - Uachrichtrtt . Herzog Ernst

Friedrich von Sachsen - Alteubu rg begeht heute sein vicrzig -

lähriges Regicniugs - Jubiläuin . In der preußischen Armee bekleidet
der im 67 . Lebensjahre stehende Fürst die Charge eines Generals
der Infanterie L la suite des 1 . Garde - Regiments zu Fuß , ebenfo
ist er sächsischer General der Infanterie . Seine einzige Tochter ist
die Prinzessin Marie , die seit zwanzig Jahren nut dem Prinzen
Albrecht von Preußen , Regenten von Braunschweig , vermählt ist
und bereu Geburtstag gestern am Königlichen Hofe begangen warb .
— Nachbem Fürst Bismarck auf ärztlichen Rath abgelehnt hat ,
der Einladung seiner Verehrer in Leipzig folgen zu können ,
werden diese einen Huldigungszug zu ihm verattstallcu . Auch in
Plauen ist ein Ausschuß zusauiiuengetreteu , um eine HtttdigimgS -

fahri der sächsischen Vogtländer zu Bismarck zu Stande zu bringen .
* Krrlin , 3 . August . Mit sichtlicher Geuugthiiuug gießt die

offiziöse „ Nordd . Allgem . Ztg .
" die Auslassungen der „ Hamb .

Nachr .
"

, des Bismarckblattes , wieder , welche die eiilschiedcue Durch¬
führung bes Zollkrieges mit Rußland verlangen .

* Angesichts der Finanzlage des Reiches werden den

„ Berl . Pol . Nachr .
"

zufolge auch die Betricvsverwaltungeu , ins¬
besondere bi « Postverwaltimg , das Ihrige zur Herfiellnug bcs
Gleichgewichts im Neichslmdget beitragen müssen . Abgesehen von
dem „ Baitteiiluxus

"
müsse auf Erhöhung ber Einnahmen gesehen

werben . Beispielsweise sei das einheitliche Packetporto von
50 Pfg . für 5 Kilogramm Gewicht über ganz Deutschland nicht ge¬
rechtfertigt , da es die Selbstkosten der Beförderung nicht decke . Wie
die Dinge im Reiche lägen , werde man sich den „ Luxus

"
, auf

Soften ber Neichskasse bcin Publikum Annehmlichkeiten über das
Verkehrsbediirfniß hinaus zu bieten , nicht mehr gestatten biirfen . —
Also eine „ indirekte Luxussteuer

" in Foriu erhöhter Packettarife !
Das wäre bitter .

* Die Ktenee - Koilferenr der Finanzminister tritt , ber
„ Börseu - Zeitung

"
zufolge , nächsten Dienstag um 1 Uhr im Gebäude

der Ober -Poftdircktion ( altes Bundes -Palais ) zu Frankfurt a . M .
zusammen . Wie lange die Konferenz tagen wird , ist nicht vorher zu
sagen . Acht Tage werden in betheiligteu Kreisen als wahrscheinlich
angenommen . Der Geschäftsgang wirb , wie wir erfahren , ber
folgende fehl : Zuerst wird eine allgemeine Diskussion über die
größere oder geringere Zulässigkeit ber Besteuerungs - Objekte statt -
finben , nachdem die Höhe des Bedarfs an taufenden Ausgaben klar
gestellt sein wird . Hierauf werden die eiuzelueii Theilnchnier ihre
Vorschläge machen nnd begründen , woran sich eine Beratlmug
schließen wirb . Nachdem alle etwa zum Vortrag gebrachten aus¬
sichtslosen Vorschläge elimüürt feilt werden , wirb über die in Be¬
tracht zu ziehenden übrig gebliebenen abgeftimmt Werden . Diejenigen
Steuervorschlöge nun , die eine Majorität innerhalb ber Konferenz
erzielen , Werben ausgearbeitet unb vom künftigen Neichsschatz -
Sekretär bem Reichstag unterbreitet werden .

* Rundschau im Reiche . In Pofctt wird ein ziemlich un¬
glaubwürdiges Gerücht verbreitet , wonach dem Führer der polnischen
Fraktion im Reichstag , Koseielski , der © rafentitel augeboten worden
sei , dieser jedock abgelehnt habe . — Finanzuttnistcr Miguel hat , wie
der „ Franks . Ztg .

" aus Karlsruhe gemeldet Wirb , ben Vorständen
süddeutscher Gastwir ths - Verbän de in Frankfurt eine
Audienz zugesagt , in der die Frage des Flaschenbier - Handels
besprochen werben soll . Seit Jahren kämpfen die Wirlhschafts -
Vcrbäitde speziell Süddeuffchlands gegen den von Kleiukaufleuten
betrikbeuen Flaschenbier - Handel . Ob freilich Miguel ber berufene
Löfer dieser in die Ecwerbefreiheit tief einschneidenden Frage sein
dürste , erscheint zweifelhaft . — Unter Glockengclänte unb Böller -
salveu bewegte sich am 1 . bs . ber Fcstzug zur Feier bes huudert -

fünfzigjährigen Jubiläums ber Universität ® rlnng _eit
vom KoUegien - Palaste nach ber Kirche unb von dort zurück nach
der Aula , in welcher ber Festaetns ftattfanb . Nach der Festrede
des ProsectorS Prof . Oe . Strümpell verkündete der Knttusmimster
v . Mähler die anläßlich der Jubiläumsfeier verliehcueu Nns -
zeichimngen . Die Feier schloß mit einer Ovation für den Prinz -
Rcgenten .

tragen worben . Nach Weisung bes Köifigl Provinzial - Schulkollegiunü
zu Cassel wird Herr Walter , ber „ Tagespost

"
zufolge , feine ne«

Stelle schon in ben nächsten Tagen cm treten .
* Gestrich , 2 . August . Nach bett bisherigen Feststellung «

hat der flüchtige Gemeindercchuer Beisgen , dem „ RheiO
Auz ." zufolge , der hiesigen Gemeinde nahezu 4500 Mk . Dcnintreat :
Mau nimmt an , daß der Betrag sich nicht sehr wesentlich erhöhe «
unb die Gemeinde deshalb aus der Kaution vollständig gedeckt sä« ~ her
Wird . Letztere beträgt 9000 Mk . Außer einer Reihe von Primi - ‘

jebi
Icuten ist insbesondere noch der hiesige Männer - und Fraueukraglw ' -
herein geschädigt , welchem A . iu feiner Eigenschaft als Kassensühra
700 Mk . unterschlug .

(? ) Griesheim a . ! ft >, 2 . August . Gestern Waren es 50 Jobst
daß Herr Hauptlehrer I u u gm ann , welcher vor 3 Jahre » fei«
50 - jähriges Lehrer - Jubiläum feierte , hier wirkt . Gemeinde »

kEigeuer Aussatz f . d . „ Wiesb . Tagblatt
"

.)

August .

Die Wittcrimg de ? Juli , die durchgreifenden und doch nicht
zu schweren Gewitterregen , die schon seit Wochen anhaltende feuchte ,
warme Lust , abwechselnd Sonnenschein und Regenschauer , ein
Wetter , Wie man es nur wünschen kann , hat im Garten vielen
Schaden wieder ausgeheilt , den die vorhergehende Dürre verursacht
hatte . Es ist eine Freude zu sehen . Wie alle Pflanzen nach bem
Regen wieder Leben bekommen Haden . Besonders schön stehen
auf nahrhaftem und lief bearbeitetem Boden , wo sie durch die vor¬
hergehende Trockenheit noch nicht so arg gelitten halten , die Bohnen ,
Gurken und Kartoffeln ; sie find in üppigstem Wach - lhmn und haben
reichlich Früchte augcsctzt.

Die Kohlpflanzen find durch das häufige Vorkommen des Erd¬
flohes unb des Mehlihaues (letzterer besonders bei dem Weißkraut )
in ihrer Entwickelung sehr gehennut , doch steht zu hoffen , daß an¬
haltend gütiftiges Wetter unb recht fleißiges Behacken diese Pflanzen
bald vorwärts bringen werden .

Das Behacken kann gerade jetzt , wo die Pflanzen sich in ihrer
besten Entwickelung befinden und ja auch durch das Wegfällen des
Begießens Zeit dazu vorhanden ist , nicht oft genug

'
empfohlen

werden ; es ist jetzt die wichtigste Arbeit unb wirb auch schon des¬
wegen nothwendig , weil das nach dem letzten Regen stark auf «
tretende Unkraut vernichtet werden muß . Der Unterschied zwischen
Pflanzen auf öfters und gründlich behacktem Boden nnd solchen
auf oberflächlich bearbeitetem Boden muß Jedem sofort in die
Auge « fallen .

Den vollbchangenen Cbftbäumcn ist der sehnlichst erhoffte
Regen gerade noch zur recksten Zeit gekommen . Die Früchte ent¬
wickeln sich , nn Berhälttiiß zu ihrer großen Zahl , recht schön , so
daß es saft nöthig ist , jeden einzelnen Zweig zn binden und zu stützen ,
nm ihn vor dem Abdrccheu zn bewahren . Einer solchen Fülle an
Stein - und Kernobst , wie es dieses Jahr fast ausnahmslos in
nuferer Gegend vorhanden ist , werden sich nut die älteren Leiste
erinnern , in den letzten vierzig Jahren dürste es wohl nicht vor¬
gekommen sein .

Im Gemüsegarten sind die Arbeiten im Allgemeinen wie im
vorigen Monat . Die leer gewordenen Erbsen - , Salat - , Kohlrabi -
rmd Buschbohnenbeete können mit Wintersalat unb Kohlpflanzen ,
welche man überwintern will , oder mit Spinat , Schmalzkrant ,

P . Dom Mittrirheinischen Turnfest erhalten luiTTj
Darmstadt , 2 . August , noch folgenden Schlußbericht : « 3
Mittwoch Vormittag war für Turnfahrten in die
Umgebung und für Bcsichttgmig der Stadt berechnet , gv !*
dürste den noch ortsanwesendeu fremden Tnruern der ihnen

"
w?

ben Oimrticrkartcn gratis verabfolgte „ Führer durch DaruuÄ
und Umgebung

" wefentlich zu Statten gekouuneii fein . Wie 1A
vernommen , sollen bei günstiger Witteriing auch mehrere (ni* ?
Turnfahrtk » an belebte Ausflugsorte der Nähe ftattgcfnitbcii faS ?,
— Aui Nachmittag entwickelte fich auf dem Festplntz ein bunt «
Treiben : das Volksfest . Die erwartete Luftballon - Auffahrt n*
Fallschirm - Absturz konnte wegen plötzlicher Erkrankung h*
Herrn Sattemann leibet nicht statt finden . Aber auch dm»
die Uugnust bet Witterung wurde bas sonst so großarL
vorbereitete Volksfest sehr beeinträchtigt . Kaum hfl
basselbe begonnen , als auch schon ein Wolkenbruchartiger Re »
uieberging 1111b ben Feflplatz ftellenwcife morastig aufweichte . D,
Stimmung der Znschaner , unter denen auch diesmal das ländW
Element stark vertretcu war , wurde gleichtvohl nicht fonberM
herabgemindert . Dieselben schienen bereits an den sich Programm
mäßig mit den Veranstaltungen ein stellenden Regen gewöhnt gu fein
Die fpiellnstige Jugend wurde in der bekannten Weife am Klepch
mast und Schlvebebanin , mit Sacklaufen , Wnrstfchnappen , Schuh
tarrenreniicn und Kafteuschlüpfen re . erfreut . Auch sand Weitlmü
auf Füßen nnd Händen unb in Holzschuhen statt . Besonder ;
pofsietlich ->uahm sich zum Theil das Kasienschlüpfeu ans . Wobei stz
im Innern des Kastens oft ein förmlicher Kampf um bas „ Heraus'
entwickelte . In der Festhalle nnd auf dem Festplatze konzertirteu
abwechselnd die Kapellen Stutzet uub Engel . Auch Würben zum Er¬
satz für den Lattemanufchen mehrere Papierballons ausfliegen gelasseu
Um 91/ « Uhr Würbe die Halle unter den Kläugen der Hitzesch«
Kapelle mit 7 großen , vor ihr brcmienbeit bengalischen Flamm «
nacheinander längere Zeit roth , grün nnd violett beleuchtet . Aut
Wurde als Hanpieffekt das Turnerzeichcu abgebrannt . In KoloMi
grüße strahlten die 4 F über gruuflammendeiu Eichenlaubkranz in
iöriönntfeuer . Daniber funkelte iu rvthem Licht „ Gut Heil !'

Dieses Prachtstück der Fenerwerkskunst bestaub aus iite
3000 Flammen und war von Herrn Oberfenerwcchr
I . P . Bnrstlein iu Vessnngen zusammeugestellt Worben . Dasselk
Wäre zweifellos noch wirkungsvoller in die Erscheinung getreten , i
Wenn der Regen cs nicht genäßt und dadurch beim Abbrennen reitz i |
Dunstbilbuug veranlaßt hätte . Welche die Gesaiumtwirknug etwasi i
verschleierte . Hieraus setzte die Hitzcsche Kapelle ihr Konzert in bei f
Halle noch bis lief in die Nacht hinein fort . — Nächsten Soimtq i
findet eine Nachfeier statt , beginnend Vormittags 10 Uhr . A«i ?

Nachmittag sollen turnerische Spiele unb Konzert auf dem Fcstplch |
unb in ber Halle sowie Tauzbclustigung auf zwei Tanzböden stah- I
finden . Den Abend soll ein programmmäßig sestgestelltcs Konzat I
aufüllcn . Wünschen Wir dieser Nachfeier noch den günstigsten fei I
folg ! Mag das Wetter dem Turnfest selbst auch manchen Pcfli » i

gespielt haben , soviel steht fest , schön war cs doch .
- 0 - Dor llcnbau des Grrichts - Nrdüudr « , für welche« [

bereits die erste Baukostcn - Rate in dem diesjährigen Staatshani - j
Haltsplan eingestellt , auch bereits das Baubüreau in der Nähe ht I
Bauplatzes in ber Dranienftrafje eingerichtet worben ist , konnte , -
Wie wir hören , deshalb noch nicht begenuen werden . Weil die l
Heizuugifrage , ob Lust - ober Dampfheizung , noch mmit - t
schieden ist .

- 0 - Leicheuliinduug . Wie das „ Tagblatt
"

kürzlich mitgetheili e
hat , ist seit Donnerstag voriger Woche der 18 Jahre alte ÄdoU f
Kappus , Sohn des Schnhmachermeisters Herrn C . Kappus babiei , s
vermißt Worben . Gestern Vormittag nun ist die Leiche des Bei - '

mißten au ber Mainzer Straßenbrücke im Rhein geländet unb -

Nachmittags auf bem Friebhvf in Kastel beerdigt Worben . Warm
der brave , junge Mann freiwillig ben Tod suchte , ist ein RAM

- 0 - Gin Zinkdied ist heute Früh von dem Feldhütei
Schott in einem Neubau ini Wellritzthal bei der That ertappt •
worben . Der Feldhüter ging an beut Gebäude vorüber und Höck
in beiufelbrm ein Geräusch . Bei näherem Nachsehen fand er ein « f
Mann damit beschäftigt , das Abfallrohr , welches er an dem Neu M
bau abgcriffcii hatte , zu zerkleinern . Der Dieb versuchte , sich zm -

Wehr zu setzen rind seine Festnahute zu vereiteln , wurde aber vo»
dem Beamten übermannt und der Polizei ziigesührt .

= Die Naranreu - Liste für MUitÄr - Anwnrtrr Uo . 31
ist in unserer Expcdilion unentgeltlich cinznfehen .

* Kirbtich , 2 . August . Dem Herrn Lehrer K . ® alter =

dahier ist von Sr . Exc . dem Herrn Kultusminister zu Berlin die |
Stelle eines König ! . Scmiiiar - Mnsiktehrers in Montabaur über - V
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3 . August . Bei beut heutigen Frachtmarkt
eise verzeichnet : Hafer 18 Mk . 70 Pf . bis

mittheilt , der Kleine als der Sohn eines in der Gipsstraße woh -
ueudeu Korbmachers rekoguoszirt wurde .

* Arber die Cholera wird der „ Täcfl . Ruudsch .
" » . A . ans

Neapel geschriebett : Trotz aller amtlichen und halbamtlichen Ab¬
leugnungen herrscht die Cholera hier iu einem Umfange , der bereits
bennrnhtgeud zu weiden beginnt . Es ist schwer , die Zahl der täglich
vorkonnncnden Krankheitsfälle genau auzugeben ; gegenwärtig dürfte
sie 30 noch nicht übersteigen . Die Behörde hilft alle Vorsichts¬
maßregeln , aber man kann von ihnen nur wenig erhoffen in einer
Stadt , deren Straßen sich in einem geradezu ekelerregenden Zu¬
stande befinden . Die Depeschencensnr hat alle Telegramme , die die
Nachricht brachten , daß in Neapel vom Mittag des 24 . bis znm
Mittag des 25 . Juli 8 Cholerafälle mit 3 Todesfällen und vom
25 . Juli bis zum 26 . Juli 3 Fälle mit 1 Todesfall festgestellt
wurden , einfach zurückgehalten .

* (güt Vrrleitschatz . linier den Fenstern des Schlosses
Miramare , der einstigen Residenz des späteren mexikanischen Kaisers
Maximilian , befindet sich 20 Meter unter der Wasseroberfläche der
klaren Flnth des Adriatischen Meeres eine Art Käsig , der von
Tauchern im Gestein ansgehöhlt worden ist . In diesem Käfig
liegen zur Zeit die kostbarsten Perlen , die es vielleicht giebt ; sie ge¬
hören der Erzherzogin Rainer von Oesterreich . Die Kleinode hatten ,
nachdem sie lange Zeit nicht getragen waren , ihren Schimmer ver¬
loren , sie waren „ krank "

geworden . Das einzige Mittel , den Perlen
ihren früheren Glanz wiederzugeben , sollte , wie darüber befragte
Sachverständige einstimmig erklärten , das sein , sie für längere Zeit
in die Tiefe des Meeres zu versenken . So liegen sie an genannter
Stelle nun schon eine Reihe von Jahren nnb gewinnen dabei , wie
man bereits wahrgeuommen hat , allmählich , wenn auch langsam ,
den alten Schimmer wieder .

wurden folgende Preise verzeichnet : Hafer 18 Mk . 70 Pf . bis
19 Mk . 60 Pf ., Nichtstroh 7 Mk . 60 Pf . bis 8 Mk . — Pf .,
Heu 11 Pik . - Pf . bis 13 Mk . - Pf . Alles per 100 Kilogramm .
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Drahtbericht t>e 6 , Uvi «sbascuer Saflltott “.

Kiel , 3 . August . Prinz Heinrich befand sich mit dem Admiral

Schröder und dem Kommandanten während der Explosion an Bord

des „ Sahen "
. Der Prinz beteiligte sich eifrigst an den Hülsc -

leistnngen bei den Verwundeten .

G e l d m a t h t .
Conrsbericht der Frankfurter Börse vom3 . August ,

Nachmittags 12V - Uhr . Credit - Actien .274 ' / », Discouto - Comntandit -

Antheile 175 .10 — 50 — 175 , Dresdener Bank — , Darmstädter
— .— , Berliner Handels - Gesellschaft — .— , Portugiesen — — ,
Italiener 87 .20 , Ungarn — , Lombarden 88 ’ /», Gotthardbahn -
Aetieu 153 .50 , Nordost 105 .90 , Union 73 .40 , Laurahntte - Actien
93 .90 — 94 .20 — 93 .75 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 134 .20 ,
Bochumer 115 .50 - 116 - 115 .70 , Harpener 126 .50 - 127 - 126 .80 ,
Staatsbahn 250 , Central 116 .— , 3 - prozentige Mexikaner 18 .90
bis 19 , 6 - prozentige Mexikaner 59 .90 —60 . 10 — 59 .90 . Tendenz :
befestigt .

Berlin , 3 . Angnst . Anfangs - Kurse . Diseouto - Kommandit -
Antheile 175 , Russische Roten 210 .

Wien , 3 . August . Vorbörse . Oesterreichische Credit -Aetien
336 .6 ? , Staatsbahn -Aetieu 306 .-75 , Lombarden 105 .80 , Mark -
Notcu 60 .37 . Tendenz : schwach .

* Das Danbervort . In der Weinmeisterstraße in Berlin
umstand am Sonntag Abend eine Menschenmenge einen kleinen
verirrten Knaben , der auf alle Fragen nur zur Antwort gab , er
heiße Joseph und finde nicht nach Hause . Man beriech hin nttd

.. her und wollte sich endlich nach der Polizei mit dem Kinde be¬
leben . „ Ach was,

"
sagte da eine resolut anssehende Frau , „ ich

werde schon herauskriegen , wo der Junge hingehört .
" Sie wandte

: sich zu dein kleinen weinenden Verirrten und sprach die sonderbaren
Worte : „ Kleiner , wo Holste bentt bcn Schnaps for

g Deinen Vater ? " — „ Bei Schweudy,
" war bie rasche Antwort

# des Knaben , und ttinmphirend begab sich nun die Frau mit dem
Kinde nach der bezeichneten Schänke , wo , wie das „ Berl . Tagdl .

"

Kleine Chronik .

Die auch in Berlin bekannte spanische Sängeriu und Tänzerin
Otero ist ans Petersburg aus gewiesen worden , weil sie bei
einem ihr zu Ehren von einigen ihrer Bewunderer veraustalteten
Festmahle im Evakostüni erschien . Die Polizei drang in das Hotel
ein , in welchem das Fest stattfaud , und brachte die Tänzerin

'
zur

Wache , wo ihr der Ausweisungsbefehl vorgelegt wurde .
Das ans Danzig vorgestern Früh tu Growesand angekommette

Segelschiff „ Violet " mußte in Quarantäne gehen , da ein Bord
desselben während der Reise vier choleraverdächtige Er -
krcuttkuugen vorgekommen waren .

Ter südliche Thcil des Kreises Prcnßisch - Stargard wurde von
ciuem schweren Unwetter heimgesncht . Infolge des Hagel¬
schlags wurde die Ernte iu acht Ortschasteu vernichtet . Die Ge¬
schädigten sind kleinere , nicht gegen Hagelschlag versicherte Landwirthe .

Die Barbarossahöhie am Kyffhäuser ist ivieder ge¬
öffnet , nachdem ihr Besitz dem Baron v . Rüxleben auf Nottleben
zugesprochen ist . Der Falkeumüller , welcher in der Nähe der Höble
wohnt , dient zugleich als Höhlenführer . Die Barbarossahödle wurde
am 23 . Dezember 1865 entdeckt ; es ist eine architektonisch meik -

wiirdige Gipshöhle ; besonders sehenswerlh sind darin die Grotten¬
höhle nnd der Grottensee , die Replunsgrotte , die Gerberei ( Thier¬
fellen ähnliche , von der Decke herabhängende Gipsgebilde ) , die
Schweizerlandschast , der Olymp u . s. w .

In Lützelsoon bei Kreuznach wurde ein junger Stier , der von
einem Manne am Strick geführt wurde , scheu und riß den Führer
mit sich , der , da er nicht von : Strick loskommeti konnte , zu Tode
geschleift wurde .

Das Luzerner „ Vaterland " schreibt : „ Sowohl beim Obergericht
als beim Kriminalgericht sind bereits Offerten für die allfällige
Exekution des Mörders Kellereitigegangen . Ein „ kräftiger
junger Mann "

hat sich brieflich empfohlen und zur Bekräftigung
seiner körperlichen Befähigung die Photographie beigelegt . Ein
Anderer , ein ehrsamer Schreiner vom Laude , stellte sich persönlich
vor und meinte , er könnte die „ paar hundert Francs "

, die da be¬
zahlt werden , „ auch verdienen "

.
"

Auf einen großen Gemnlhsfonds
läßt das nicht schließen .

Der fünfzehnjährige Konservatorist MorizLoewh
in Wien , welcher in der Wohnung seiner Ellern Nachts die Gas -
Hähne öffnete , die Familie betäubte und dann seinem Vater
50 Gulden stahl , wurde zu einjährigem Kerker vernrtheilt .
Bekanntlich fiel nach der That der Verdacht auf die Dienstmagd
Schwarz , welche einige Wochen in Untersuchungshaft mar .

Ans Rostow wird gemeldet , daß die großen Anthracit - Verg -
werke von Kokschiu seit vorgestern in Nammen flehen . Gegen
d reißig Bergleut e w erden ve rmißt . Der materielle Schäden
ist enorm .

Arn letzten Freitag trat iu Paris ein Ministericfl - Ansschuß zu¬
sammen , der über die Herstellung neuer französischer
Postni ar kc It berathen soll . Tie gegenwärtigen , die ans 1875
stammen , werden nicht republikanisch genug gefunbett .

Mgetränkte Baumwolle hiueiugestcckt hat .
Die Blutlaus tritt dieses Jahr an den Apfelbäumen wieder

i stark auf , es gilt , dieselbe mit bett bekannten Mitteln nachhaltig zu
i Vertilgen , freilich ernt zeitraubende nnd schmutzige Arbeit , die Einem

Ans Kunst und Lebe » .
* Die KrUbarsteit des Kehlkopfkrebse * . Auf dem

b « tzten internationalen Aerztekongreß zu London wurde besonders
von den englischen Aerzten bie Behauptung ausgestellt , daß der
« blkopfkrebs unheilbar sei und daß man sich daher bei dieser
wraitftjeft jeder eingreifenderen Operation zn enthalten habe . Die

E. «eneschen Aerzte , besonders Geheiiurath v . Bergmann , traten schon
- .damals dieser Ansicht entgegen , indem sie darauf hinwiesen , daß der

« ehlkopskrebs keine schlechtere Prognose gebe als etwa der Brust -
■ wenn man nur bie nöthigen Vorsichtsmaßregeln bei der

Operation beobachtet . Daß die Ansicht der deutschen Chirurgen
vte richtige war , erhellt daraus , daß Geheimrath v . Bergmann

allein in der Lage war , bis dahin acht seiner geheilten Patienten ,
bei denen die Diagnose ans Kehlkopfkrebs sowohl makroskopisch
als auch besonders mikroskopiich mit absoluter L -icherheit
gestellt werden konnte , seinen Zuhörern in seiner Klinik vor¬
zustellen . Der erste der Patienten wurde vor 7 Jahren operirt ,
bie 6 nächstfolgenden vor 7 — 3 Jahren ; bei den letzten waren
freilich eist 8 Monate seit der Operation vergangen . Jedoch hofft
Prof . v . Bergmann , daß kein Rückfall den Heilerfolg trüben wird .
Der jüngst vorgestellte Patient konnte sich übrigen « , ähnlich wie der
von Prof . Wolff im Winter vorgestellte Herr mit dem künstlichen
Kehlkopf , mit einer ziemlich wohlklingenden Stimme im Auditorium
verständlich machen Die gute Phonation verdanken die Patienten
freilich zum großen Theil auch der Technik , die in der Herstellung
künstlicher Kehlköpfe immer Vollkommneres leistet . Daß die vom
Krebs genesenen Paticuten ärztlich bewacht werden müssen , ist klar ,
toenu man erwägt , daß man bei dieser Krankheit auf einen Rückfall
nur zn oft gefaßt sein muß , selbst wenn der Krebs an einer weniger
gefährlichen Stelle , z. B . an der Lippe , sitzt . So berichtete auch Herr
Geheimrath v . Bergmann in feinem jüngsten Vortrage , daß eine
Dame aus Rußland , die er vor 6 Jahren an Kehlkopfkrebs operirt
hatte , regelmäßig zweimal im Jahre in seiner Sprechstunde erscheint ,
um sic!) von ihm ans ein Rccidiv untersuchen zu lassen .

* Gper nnd Mr . stlk . Der pennonirte HofopernsängerIoh .
Beck iu Wien , der bekannte , vielgefeierte Baritonist der Wiener
Oper , mußte menen ausgebrocheiien Wahnsinns in die uiederöster -
reichische Landes - Jrrenausialt gebracht werden .

* Ein Nngliicktticher . Im Zuchthaufe von Capo -d ' Jstria
starb vorigen Montag der Schauspieler und Bühneuschriftsteller
Cesare Vitaliani . Er hatte sich unlängst wegen eines mcht näher
zu bezeichtieuden Vergehens eine Zuchthausstrase von dreizehn
Monaten zugezogen . Die Scham darüber hat ihn getöbtet . Vitaliani ,
bet etwa fünfzig Jahre zählte , Ivar zu feiner Zeit einer der besten
jugendlichen Liebhaber der italicuuchen Bühne . In späteren Jahren
erntete er als Heldendarsteller großen Ruhm . Er schrieb drei oder
vier Lustspiele , die zwar kein sonderliches Aussehen erregten , aber
doch gefielen . Die italienische Regierung hatte ihm in Ansehung
seiner Verdienste um das italienische Theaterweseii beit Titel

„ Cavaliere " verlieben .
* Tommaso Zalvini , der größte der lebenden Bühtten -

künstler Italiens , ist , so schreibt man aus Rom , mit der Abfaffuug
seiner Lebensgeschichte beschäftigt , welche durch zahlreiche interessante
und werthvolle Mittheilungeu über die persönlichen Begegnungen
desselben mit hervorragenden Zeitgenossen ausgezeichnet sein wird .

tcn . J
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erisf «« «i fc . sie in solche Schlupfwinkel , wenn man ein Stückchen mit Fruchtsast

@ auit * W getränkte Baumwolle hineingestcckt hat .

tzchul - und Kirchen - Vorstand brachten ihm gestern ihre Gratulationen

dar . Der Gemeinderath überlieb dem Jubilar eine Familien -

Srabftätte auf deut Friedhof gratis — gewiß ein originelle «

Kxstgeschenk . Uebrigeus denkt der körperlich und geistig rüstige
i gebrer noch nicht daran , in den Ruhestand zu treten .

(? ) Aus » ein mtferrit Maingan , 2 . Aug . Die Wespe n

treten in biefetn Sommer in außergewöhnlich großer Anzahl auf .
Da dieselben besonders die Trauben und das edlere Obst besuchen ,
so können sie nicht imbedeutenden Schaden anrichlen . Eine all¬

gemeine Bekämpfung des Insektes , insbesondere durch Zerstören
der Wespennester , wäre sehr zu empfehlen . — Die ungewöhnliche
Sowmerwitterung hat in der Vegetation mancherlei Abnormitäten

U . hervorgebracht . So steht im Garten des Herrn Wilh . Boß in
r Ariesheim ein Zwergobstbäumcheu , das 3 — 4 reife Reinetten ,
| . jtti halbes Dutzend Aepfelchen iu Walnußgröße von der zweiten

Bllithe und gleichzeitig einige Sträußchen Blnthen „ dritter Garnitur "

trägt . — Die heftigen Regengüsse der letzten Tage haben im

Felde bedeutenden Schaden angeridttet Die noch lagernde Winter¬
frucht und die auf den Stoppeln liegende Gerste ist „ gewachsen

"
.

Dem Hafer hat die Feuchtigkeit dis jetzt keinen Schaden zugefügt .
Das Gewitter aut Montag war von starken : Hagel begleitet , welcher
die Blätter der Bohnen , Dickwurz , Zuckerrüben u . s . w . wie Siebe

M hmchlöcherte .
( ? ) Ans Massa « , 2 . August . Dem eben neu erschienenen

„Schematismus der Diözese Limburg
" für das Jahr 1893 entnehme »

wir folgende Znsammenstellung . Die Diözese Limburg ist in
15 Dekanate und 1 Kommissariat eingekeilt , nämlich : 1 . Braubach' mit 8 Pfarreien , 2 . Eltville mit 11 Pfarreien und 2 Kuratieen ,
3. Hadamar mit 13 Pfarreien , 1 Pfarrknratie nnd 1 Expositur ,
4 . Höchst mit 14 Pfarreien , 5 . Idstein mit 9 Pfarreien , 6 . König -

W stein mit 14 Pfarreien , 7 . Lcmgenschwaldach mit 11 Pfarreien und
1 Expositnr , 8 . Limburg mit 12 Pfarreien , 9 . Mendt mit
11 Pfarreien , 10 . Montabaur mit 13 Pfarreien und 1 Pfarrknratie ,
11 . Rennerod mit 8 Pfarreien nnd 1 Knratvikarie , 12 . Rüdesheitn
mit 11 Pfarreien , 13 . Selters mit 11 Pfarreien , 14 . Ufingen mit
7 Pfarreien , 15 . Wiesbaden mit 10Pfarreien und 16 Kommissariat
Frankfurt mit 4 Pfarreien und 1 Pfarrknratie . Die Zahl der
Pfarreien beträgt 175 , die der Geistlichen 246 . Die Zahl der
Katholiken beträgt 323,044 . Ans einen Geistlichen kommen dnrch -

| schnitt ! ich 1313 Seelen . Tie Zahl der Ordenspriester in der
Diözese Limburg beträgt 13 , davon befinden sich 7 in der Cister -
jienferabtei Mariettstatt , 2 im Franziskauerkloster zn Marienthal ,
2 int Franziskauerkloster zu Born Hofen und 2 iu der Missions -
Gesellschaft bei1 Pallotiuer zn Limbuia .

T Körnig , 2 . August . Heute Nachmittag nm 5 Uhr brach
in der Hoftaithe des Wilhelm Michel dahier Feuefans , welches
indessen durch das mnthige Eingreifen der hiesigen Einwohnerschaft
auf seinen Herd beschränkt wurde . Es brannte eine Remise nieder .
Einen großen Dienst leistete beim Löschen bie neue Hand - Feueispritze ,
Geschenk der Aachen -Münchener Fener -Verfichernng , welche am
1. d . Mts . hier ankam und heute Nachmittag zwischen 1 und 2 Uhr
to 'obirt wurde . LobenSwerth ist es , daß bie Bewohner der benach -

V- starten Ortschaften Weisel und Dörscheid sofort zur hiesigen Brand¬
stätte eilten , um hüifreiche Hand zu triften .

hängt ; sie kriechen begierig hinein , bleiben kleben , und
' man kann sie bann in Menge tobrem Die Ameisen kann mau
L durch stcnkriechende Sachen , z . B . Pettolenm , Kantpher , Stein -

kohlentheer tc ., welche ntnn in ihre Nester bringt , vertreiben , ver -
— giftcteS Zucker - ober Houigweiffer soll auch gute

'
Dienste tbun . Die

fatalen Ohrwürmer sängt man iu hingelegten Knochenröhen , mit
- trockenem Moos gefüllten Bluinenlöpfen zc. , besonders gern gehen
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fc * Dao Kanstett in Cowes am Dienstag zn Ehren des
Hachlsieges war unstreitig das fröhlichste seit Jahren ; die Eug -
läuber , die im Allgemeinen im Ausdruck ihrer Gesinnungen kühl
sind , flössen über vor Enthusiasmus über den Sieg der kaiserlichen
Jacht . In den Nachtischreden wurde der Kaiser wiederholt beglück¬
wünscht . Nach den Trinksvritchen auf den Kaiser nnd aus die
Königin antwortete der Kaiier mit einem Spruch auf den Prinzen
von Wales , dieser feierte bett mißglückten Sieger Lord Dnnraven ," Hv augenblicklich nach Amerika fährt , um dort mit der Valkyrie
eine Wettfahrt zu veranstalten . Dunraven , seinerseits dankend , be =
glückwünschte den Kaiser zum Siege des Meteor . Die Kapelle der

, Hohcnzollern spielte so vortrefflich , unter Anderm eine Auswahl ans
. Cavalleria und Pagliaeei , daß ein zufälliger Vorschlag , eine Kollekte

t ' ' ” isi veranstalten , innerhalb fünf Minuten 52 L . nebst
iber vo» -

enter Vorstccknadel . für den Kapellmeister einbrachte . Leugnen
g

- läßt sich nicht , daß diese außerordentlich zutrattliche
8o . 31 Stimmung , wie ein Augenzeuge emein Berichterstatter der „ Köln .

Ztg .
"

mittheilt , einigermaßen durch die siatncsische Frage und durch
die offenbar feindliche Haltung Frankreichs gefördert wurde . Des¬
halb sand benn auch ein Telegramm , welches im Klnb angeschlagen
war und über englische und deutsche Kanonenboote vor Bangkok
Meldung gab , besondere Beachtung . Der Kaiser unternahm gestern
Morgen etue Krenznngsfahrt au Bord der kaiserlichen Jacht Meteor .
An der gestrigen Wettfahrt um den Schild des Kaisers haben ztvei
Nachten theilgettommen .

C o >:tl ncn tat - Te t cgra p he n - C oni pa g nte .
Krrlm , 3 . August . Das „ B . T .

" melbet ans Altona : Die
Strafkammer des Landgerichts beru rtbeilte nach siebenstündiger
Verhandlnug den hiesigen Bankier Charles Stapelfeldt wegen
Untreue und Betrugs zn zwei Jahren G .uangniß . — Die „ Kreuz -

Zeitung " meldet aus Lemberg : Sämmtliche russische Zoll¬
ämter int Westen sollen militärische Chefs erhaltet : .

Eowrs , 3 . August . Der Kaiser verbrachte den Mittwoch
an Bord des „ Meteor "

. Bei der Wettfahrt um den Kaiserschild
siegte die N» cht des Pliuzeu Wales „ Brüannia " . Nachmittags
inspizirte die Königin Victoria bie Kadetten des Kadetten - Schul -
schiffes „ Stosch

"
; Abends fand zu Ehren des Kaisers in Osborne

ein Gala - Diner statt .
Koukon , 3 . August . Der Zeitung „ Sun "

zufolge wird in der
nächsten Woche ein internationales Coinitö von Berg¬
leuten in London zusammentteten , um festzustellen , ob die Berg¬
leute des Kontinents Angesichts des englifchei : Bergarbeiterstreikes
die englischen Bergleute direkt unterstützen ober sich nur weigern
sollen , Kohlen nach England zu verladen . Der Vorsitzende des
Bergutanns - Vercius Pickard behauptet , daß aus Deutschland be¬
reits bie Zusicherung eingetroffen sei , bie Bergarbeiter würden die
Kohlenverladnng nach England verweigern .

Rio de Janeiro , 3 . August . ( Meldung des „ Bürean Reuter "
.)

Die Anfstäitdischeu in der Provinz Santa Catharina
blieben siegreich ; der Gonvernenr verließ vorgestern die Residenz .

Kncno » Aires , 3 . August . ( Meldung von Reuters Bureau .)
Der Gouverneur von Santa F6 hat sich den Auf¬
ständischen ergeben , der von La Plata ist von den Radikaleit
umzingelt ; man glaubt , der Gouverneur werde kapituliren .
Truppen der Nationalregieruug sind angewiesen , sich znm Marsch
nach La Plata bereit zu halten , um bett Gouverneur zu ent¬
waffnen . Int Kampf bei Rosario gab es 100 Tobte und 300 Ver -
wnndete .

DcpiIchenbLreau Herold .
Kiel , 3 . August . Auf deut Panzerschiff „ Sachsen "

platzte
während der Schießübung eine Granate , wodurch 9 Mann
getöbtet und 18 verwundet wurden .

Marscha » , 3 . August . In Befische , im Gouvernement Wilna ,
wurden durch cineFeuersbruust gegen 180 Gebäude emgeäfchert .
Der Schaden ist sehr bedeutend . Sieben Persotteu kanten
iu den Flammeu um ; gegen 700 Familien sind obdachlos .
Das Feuer eulstaub durch das Einschlagen des Blitzes in zwei
Häuser .

Paris , 3 . August . General Dodds reist am 10 . August
nach der Beninküste ab , um weitere Expeditionen gegen Behanzin
zu unternehmen , da derselbe nicht , wie er erklärt hatte , zu der Unter¬
redung mit General Dumas gekommen war . — Einer amtlichen
Erklärung zufolge sind bie MitteltueerHäfen als cholera¬
ve r b ä ch t i g auznschen .

Tel egraphenbiireau Hirsch .

Kerliu , 3 . August . Die in biesen , Jahre zur Ersatzreserve
ansgehobeneu Manuschasten werden nicht mehr zur Hebung hernn -

gezogen ; da bei der diesjährigen Aushebung der Rekruten -

bedarf für das stehende Heer gedeckt worden ist , werden
die Ersatzreserven für Friedenszeiten von Hebungen jedenfalls ver¬
schont bleiben . — Der Dampfer Wiß manns ist am 12 . Juni
in Mpirnlfi vom Stapel gelaufen und am 16 . Juni am Port Johnstou ,
Sndeitde des Nyassa , augekommen . Wißmamt marschirte
alsdann nach Tanganjika weiter .

Redattioneste Einscndunge » sind , zur Vermeidung
von Verzögerungen , niernals an die Adresse eines
Redakteurs , sondern stets au die „ Redaktion des
Wiesbadener Tagblatt " zu richten . Manuskripte sind
nnr aus einer Leite zu beschreiben . Für die Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei
GeMähr .

Dis heutige Absud - Ausgal »e umfaßt 6 Heiter ».

hwendch
l 3ai *

en , vkf --------- , _____ ..... g..... ...... . ..... ... ..... „ ____ ____ . . . . .......
kömivtWM bie Apfelzncht in geschützten Gärten fast verleiden kann . In frei

zen gelegenen Gärten und im freien Felde tritt sie nicht so zahlreich ans .
1 Die meisten im Frühling blühenden Perennen sind jetzt durch

Wurzestheilung zu vermehren , z . B . Aurikel , Primel , Maiblnineu ,“ Weilchen , Stechnelken , Federnelken , Schwertlilien , Bellis , Päonien
und bergl . ; ebenso kann man jetzt Blumenzwiebel » , wie Lilien und
Kaiserkronen , burch Abnehmen der Brutzwiebeln vermehren , möge

■ ober alle diese Zwiebeln schnell wieder in die Erde bringen . Früh -
blühende Stauden , wie Primeln und die jetzt so allgemein beliebten
Helleboius in ihren schönen Sorten , die man znm Zimuierflor be -
lwtzen will , pflanze man zeitig in Töpfe ; denn je besser sie vor

. « sinter noch airivachsen , desto schöner blühe » sie . Dies gilt auch
E bom Goldlack und Winterlevkoje . Die Topfpflanzen ninfjcn jetzt
t ueier auseinandergestellt , überflüssige ober der Form nicht ent¬

sprechende Triebe entfernt werben , damit alle Triebe vor Winter
gut auSteifen können .

Sehr bezeichnend ist folgende Schilderung einer Unterhaltung mit
König Viktor Emanuel im Jahre 1868 . Im Sommer dieses Jahres
trat Salviui in Florenz auf , und zu feinen größten Bewunderern

gehörte der König , der ihm durch einen Hofkavalier einmal einen

prachtvollen Brillantriug , den er selbst mehrere Jahre getragen
hatte , überbringen ließ . Einige Tage später wurde bei Salvini , der

noch int Bett lag ( es war kaum 9 Uhr Morgens ) ein Herr an¬

gemeldet , der ihn dringend zu sprechen wünschte . Es war derselbe
Hoskavaiier , der ihn bat , sofort nach dem Schloß zu kontmeu , da
der König ihn zu sprechen wünsche . Salvim kleidete sich
schleunigst an nnb leistete bem Rufe Folge . Er fand den König in
der Mitte des Saales , in welchem er zu empfangen pflegte ,
gerade aufrecht , die Hände in den Hosentaschen . Der Monarch
streckte dem Ankömmling bie Rechte entgegen und sagte im ge¬
wohnten kardialen Tone : „ Lieber Salvini , ich fiihle mich glücklich ,
Ihre persönliche Bekanntschaft zn machen . Ein Mann von Ihrer
Bedentung bringt Jedem Ehre , der chm nahe kommt ." Dann bot
er mit der Frage : „ Ranchen Sie ? "

zwei Cigarren dar . Auf die
Antwort : „ Ja , Majestät , aber ich bin ein alter Korporal und rauche
blos Toskaner " holte er eine solche und sagte : „ So nehmen Sie

diese , sie wird Ihnen schmecken,
"

zündete ein Streichholz an , trat

an bas offene Fenster nnb fing an : „ Ja , ich wollte Ihnen sagen ,
wie ich Sie als Künstler bewundere . . . Aber , find Sie nicht Re¬

publikaner ? " — „ Ja , aber wenn ein König ehrenhaft und tapfer

ist wie Ew . Majestät , so darf man wohl auch Monarchist fein .
"

— „ Danke Ihnen , es ist wahr . JÄ lebe nur für mein Volk , und
das Schlachtfeld ist der Platz , den ich vorziehe . Ich glaube , daß man
mich nicht aus bloßer höfischer Schmeichelei „ Re Galantuomo “ nennt ,
sondern daß ich de » Namen verdiene . Ich hätte übrigens auch
einen ganz braven Präsidenten Ihrer Republik abgegeben , wenn ich
nicht eine Krone zu bewahren und zu vertheidigen gehabt hätte ,
welche mir überkommen ist und verschiedene Jahrhnttderte zählt .

"

Salviui versuchte , wie er erzählt , mehrmals das Gespräch auf nicht -

politische Gegenstäude zu lenken . Viktor Emanuel kehrte von den
Kimst - und Theaterfragen immer wieder auf die Polittk zurück und
rief mit dein Tone tiefer Heberzeugung ans : „ O , ich märt glücklich ,
wenn ich an dem Tage sterben könnte , an dem ich den Fuß nach
Rom gesetzt hätte !" — Salvini fragt : „ Wer erklärt mir eine scllche
Freimuthigkeit Seitens eines Monarchen einem einfachen Schauspieler
gegenüber ? "

Ohne Zweifel erklärt sie sich aus dem Gefallen , Has
der König Ehrenmann an der Freimuthigkeit feines Gegenübers
hatte , nnb ans ber Menfcheukenntniß , die ihn lehrte , daß er diesem
sich ohne Rückhalt öffnen durste .
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Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Kauls Zintgraff .

1 . Huldigungsmarsch
2 . Vorspiel zu „ Loreley

“

3 . Arie aus „ Luisa di Montfort “

Clarinette - Solo : Herr Seidel .
4 . „ Wenn ich ein Vöglein wär ’“

, Transcription
für Harfe allein ..........

Herr Wenzel .
5 . Aufforderung zum Tanz , Rondo
G. Cavatine für Violine .........

Herr Concertmeister Nowak .
7 . VII . Air varie für Cornet a pistons . . .

Herr Oskar Böhme .
8 . Balletmusik aus „ Dio Camisarden “

. . . .
Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .
Cello - Solo : Herr Eichhorn .

Dartlrsagang ,

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme
bei dem Hinschciden unseres nun in Gott

ruhenden lieben Vaters , Schwiegervaters , Groß¬

vaters und Onkels ,

Ein wickel - Seiden .
- Papiere

( weiss und farbig )

Herrn Neutuer

Julius Jintgraff »

Priv . - Speischans5
Alt bekannt gute Küche . Mäßige Preise .

Verloren
eine elegante Kinderwagen - Detke von Huniboldtstraße bis Rhein »
straße . Gegen gnte Belohnung adzugeben Huniboldtstraße 11 .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Die Ruinen von Athen “
2 . Fernande , Romanze .
3 . Nur mit Dir , Polka
4 . HI . Finale aus „ Der Freischütz “

. .
5 . Ouvertüre zu „ Die Stumme von Portici1
6 . Donauwellen , rumänischer Walzer . ,
7 . Zeitungsenten , Potpourri
8 . Csardas aus der Coppolia - Suite . . .

Abends 8 Uhr :

358 . Abonnements - Concert
( Solisten - Abend )

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Louis Liislner .

Programm :

fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof - Bucbdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , 3 . August , Nachmittags 4 Uhr :

357 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistner . ,

empfiehlt Ä —

S . Ellenbogengasse 9 .

Buttermilch 1
per Ltr . 10 Pf . ,

täglich frisch , von der Molkerei - Genossen schaff
Wiesbadeu . 15652

fft . Krucht - Gelee .

Himbeer - und Jobannisbeer - Gelee , Aprikosen - Marmclade , Erd¬
beer - Gelee , fft . Friichtsäftc empfiehlt die Senffabrik , Schiller -
platz 3 , Tborf . Hth . _

1

Stirnhaaren Jt L

BAi religassc 3 a .

Amateuren
und

Photographen
empfehle mein reichhaltiges

Lager von

geboren . Ein Sohn : Herrn Professor Hermann Lenhartz , Leipzig .
Herrn Grafen Gehler , Pafewalk . Herrn Prem .-Lient . Max
u . Flottwcll , Insterburg . Herrn Landforstmeister v . Monroy ,
Schwerin i . Meckl . Herrn Rechtsanwalt W . Fischer , Mülheim a . Ry .
Herrn Prem .-Lient . Zwengcr , Hamm i . W . Herrn Verwaltungs -
gerichts - Dircctor Gcnzmer , Marienwerder . Herrn Prediger
Christoph Nauck , Berlin . Herrn Major v . Francois , Sondec -
burg . Herrn Prem .-Licut . Georg v . Rode , Neustrelitz . Herrn
Negierungs - Assessor Wcyersberg , Arnsberg . — Eine Tochter :
Herrn Oberförster Harke , Obersörsterei Penzig . Herrn Harry
Graf Sierstorpff , Endersdorf . Herrn Pfarrer H . Mayer , Braila ,
Rumänien . Herrn Superintendenten Pfeiffer , Küstriu . Herrn
Kap . -Lieut . Emsinann , Kiel . Herrn Oberlehrer Dr . Lotz , Karls¬
ruhe . Herrn Prem .-Lient . Walter v . Berg , Berlin . Herrn
Regierungs - Baumeister Henze , Essen . Herrn Superintendent
Leonhardt , Berlin . Herrn Kreisphysikus Dr . Kasemeyer , Burg -
steinsurt . Herrn Hauptmann Oscar v . Hutier , Darmstadt Herrn
Amtsrath G . Elsner , AmtNosenbnrg . Herrn Bergassessor Mehner ,
Ensdorf a . d . Saar . Herrn Vicekonsul Wcver , Rustschnck . Herrn
Ritlmeistcr Frhrn . v . Schrötter , Hannover . Herrn Hauptmann
Wolfgang Frhrn . v . Noroenflycht , Schwerin i . M .

irerehelicht . Herr Regicrungsasseffor Cnrt Eckstein mit Fräulein
Martha Agricola , Kreuznach — Darmstadt . Herr Fritz Freiherr

ltzahn mit Fräul . Anna v . Raven , Starkow i . Meckl . Herr
Georg Frhr . Hofer von Lobeustein mit Fräul . Hildegard

Gräfin zn Lciningen - Billigheim , Heidelberg .
Gestorben . Herr Lieutenant Busso v . Alvcusleben , Berlin . Herr

Oberstlientenant a . D . Sonnenberg , Swinemnnde Herr Oberst
a . D . Hermann v . Seydlitz u . Ludwigsdorf , Hannover . Herr
Rechtsanwalt Curtman Gießen . Herr Stadlbau meister a . D .
Hermann Nebel , Koblenz . Herr Ober - Negieruugsrath a . D .
Julius Jordan , Halle a . d . S . Herr Oberlehrer Prof . Dr .
Ferdinand Voigt , Berlin . Herr Fabrikbesitzer Karl Schäfer ,
Eitorf a . d . Sieg . Herr Provinzial - Steuerdirector Wirkl . Geh .
Oberfinanzrath Steinlopff , Berlin . — Vcrw . Frau Domänen -
rath Heinrike Wimmer , geb . Schwieuing , Gerswalde . Vcrw . Frau
Oberst Laura Hoffmann , geb . Hevelke , Potsdam . Verw . Frau
Dr . theol . Pauline Biesenthal , geb . Biichoff , Berlin . Fran Ober -
PostdirectionSsecretär Julie Grawinkcl , geb . Theißen , Kalk . Fran
Apotheker Henriette Pfeiffer , geb . Pfeiffer , Trarbach a . d . Mosel .
Fran Senatspräsident Dr . Marie Graefe , geb . Kacsemacher ,
Berlin . Verw . Frau Justizrath Elise Hoppe , geb . Reußel , Han¬
nover . Verw . Frau Amtsgerichtsrath Lennich , Hohenlimburg .
Frau Generallieutenant Marie Gräfin v . Schlippenbach , geb .
Freiin von le Fort , Arendsee . — Herrn Kammerherrn Max
v . Blumenthal Sohn Klans , Schloß Jahme » .

DetecMaims
,

als : Mars , Express ,
Columbus , Zeus ,

Edison , Furrow ,
Excelsior , Steinbeil ,

Anschütz und Dr .
Mriigeuer

' s Cameras ,
in den Preislagen

von Mk . 20 .— bis Mk . 200 .— .
Stativ - Apparate ; Amateur , Schüler , Paris ,

Piccolo , Doch tuschen , Baldtis , deutsche , englische
und französische Fabrikate von Mk . 20 .— bis Mk . 300 .— .

Objective von Husch , <» ocrz , Hodenstock , Pariser
Aplanate , Suter , Steinbeil , logtländeru . Zeiss .

Platten : Dr . Schleussner , Lumiere , Ilford & Chlorsilber ,
Planchon , Films .

Papiere : CelloYdiu - Dr . Kurz , Aristo - Lioscgang & Pelzer ,
Obernetter - , Mignon - Bühler , Bromsilber - , blau -
saures Eisen - , Solio - und Pizzigdaelli - Papier .

Mo ment Verschlüsse in allen Grössen von Mk . 5 bis Mk . 30 .
Papiermache - u . Porzellan - Schalen 9 - < 12 60 Pf . ,
13x18 95 Pf . Celluloid - Schalen 13x18 Mk . 1 .50 .
Transparente Cellulok 'd - Cuvetten 9x12 Mk . 1 .50 ,
13x18 Mk . 2 50 . Metol */i Ltr . Mk . 1 .— , Eikonogen

‘/* Ltr . 80 Pf ., Tonlixirbad ' /i Ltr . Mk . 1 .50 . 15538

Ohr . Tauber , Photochemisches Laboratorium ,
Vertreter - Gesuch

für hiesigen Platz und Umgegend von einer leistungsfähige »
Branntwein - und Liqneurfabrik bei hoher Provision . Offerte » :
unter M . C . an die Annonccn - Expedition von Hei nr . Kis len j
Heidelberg . ( E . F . ä 6831 ) 35

Reise in Bälde n . N . N . mit Collection Gemälde ersier
Eister und suche Betheilig , eines Amerikaners . !
Fein . rent . Untern , a conto meta . Gest . Off . sub T . 382
an den Togbl .-Verlag . ]

‘
Weilstraße 19 ein schönes comfortabl , Parterrezimmer zu v.
Ein Einhnudert - Markschei » verloren . Abzngeben gegen

40 Mk . Belohnung Langgaffe 27 , 1 . J

Imtz - KMtimil
des

„ Wiesbadener Hagökaii "

( Bezugspreis SO Pf . monatlich )

befinden sich in

Bierstadt : Carl Hänser , Rathhausstraßc 2 .
Dotzheim : Friedrich Ott , Wiesbadenerstraße 1 f.
Erbenheim : Ortsdiener Stahl , Kloppenlreinierstraße .
Ramvach : Heinrich Hecht , Sackgasse 55 .
Schierftein : Conrad Speth , Bahnhofstraße 66 .
Sonnenberg : Philippinc Wicseuborn , Thalstcaße 23

Familien - Uachrichtett .

Aus de » Miesbadenrr Eivilstandsreüistern .

Geboren . 26 . Juli : dem Weichensteller Georg Anton Lutz e . S .,
Joseph . 28 . Juli : dem Herruschneidcrgehulfcn Ludwig Heinrich
Hauzcl c. S ., Rudolf Heinrich ; dem Schreiuergchülsen Georg
Knnklcr e . S ., Karl . 29 . Juli : dem Gärtner Karl Thomas
Julins Oskar Heydecker e . S . , Joseph Jean Karl . 30 . Juli :
dcm Gärtner Wilhelm Krissel e . T ., Anna Wilhelmine Johanna .
1 . Ang . : dem Kaufmann Karl Dominik Bleyler e. T ., Paula
Katharina Christine Marie .

Aufgeboten . Verw . Herrschastsjäger Jakob Wilhelui Stciuebach
hier und Wilhelmine Auguste Karoliuc Jung hier . Herrschafts -
bicner Konrad Gruner hier und Auguste Adolfine Karoliue
Johannelte Wilhelmine Katharine Fritz hier . Herrnschneider -
gchiilfc Jakob Martin Esper hier , vorher zu Lierschied , Kreis
St . Goarshausen , und Emma Margaretha Sommer hier .

Verehelicht . 1 . Ang . : Barbier Georg Adam Trautwcin zn Zahl -
bach bei Mainz mit Susanne Eniilie Friederike Munch hier ;
Gartnergehülse Jakob Friedrich Heinrich Wangcr hier mitKaroliue
Henriette Emilie Link hier ; Manrergehiilfe Jakob Wilhelm Lud -
ivig Müller hier mit Luise Margarethe Hettler hier .

Gestorben . 31 . Juli : llnverehel . Dorothea Moog , ohne Gewerbe ,
19 Je - -ltz,Wk . 4 T . 1 . Aug . ; llnverehel . Säfloffergehülfe Max
Urbau von Ratibor in Schlesien , 24 I . 2 M . 11 T . ; Marie
Jakobine Friederike Wilhelmine , geb . Reiuemer , Ehcfran des
Schreiners Friedrich Christmann , 39 I . 8 M . 21 T . 2 . Aug . :
Phllippine Christine . T . des Hülfswcichcuwärters Karl Junker
in Dotzheim , 8 M . 13 T .

Juserat « jeglicher Art ,
welche für das südwestliche Holstein , das Alteland und den
Hamburger Marsch und Geesttreis berechnet sind , erzielen die
größte Wirksamkeit , wenn diese dlirch in Blankenese erscheinenden

„ Norddeutschen Nachrichten "
,

Allgemeiner Anzeiger sür die Elbgegend ,

erlassen werden . Die Zeitung ist Jusertionsorgan der Behörden
und Vereine ; sie gelangt sechsmal wöchentlich zur Ausgabe und
erfreut sich wegen des billigen Abonnemeutspreises von 1 Mk .
35 Pf . pro Quartal allgemeinster Verbreitung . Jnsertionspreis
20 Pf . die Petitzeile . Aufträge nehmen entgegen sämmtliche
Anuonceu - Expcditionen oder auch der unterzeichnete Verlag .

Blankenese . Aohs . Hrögcr
' s Buchdruckerei .

. Beethoven .

. Silas .

. Bilse .

. Weber .

. Auber .
. Ivanovici .
. Conradi .
. Delibes .

Mieth - Bertrmge
vorräthig im Tagblatt - Berlag , Langgasse 27 ,

Lahn - und Aar - Zeitung .

( Diezer Tageblatt . )
Gegründet 1875 .

Preis pro Quartal Mk . 1,50 . Anzeigen die 4 - spaltigc Zeilt
10 Pf . , bei Wiederholungen Rabatt . Zum Jnscriren in der Lahu -
Unb Aar - Gegend besonders geeignet .

Diez . Die Expedition .
Terrain -Knren sür Nervöse , Schlaflose , Fettleibige werde »

getviffenbaft nach ärztlicher Vorschrift und eigener Erfahrung , untei
Anwendung physiologischer Hülfsmittel , persönlich geleitet . Näh .
Nöderstraße 37 , Part . J

sehr preiswflrflig dle L . Schedenberg
"
sehe Hof - Buchdrucker ei)

Wiesbaden , Langgasse 8 *7 .

Mittagstisch l
,-e ä Portion 1 Mk ., Abonn . 90 Pf ., in und außer dem Hause ,

-

® Abendessen u . d . Karte . Schöne Speisclokalitätcu . 12858 J *

8964
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183AMo . 338 . Adend - Ausgade

( Nachdruck verboten .)( 4 . Fortsetzung .)

rief

Witz und Satire im Kande der

Es mußte wohl gewesen sein , daß der Junker etwas

nicht hatte vergessen können ; denn seit jenem Tage , auch
nachdent im Punkt des Waldverwüstens den Wünschen des

alten Herrn mit Glimpf genügt worden , ist immer eine

andre Ursach ' aufgestanden , die den Junker den Haidestieg
hinab und zu des Jägers Haus getrieben hat ; daun aber ,
da schon die gelben Blätter wie Bogelschwärme von den

Bäumen flogen , begann er plötzlich den offenen Haidcgrnnd
zu meiden und oberhalb der Muide durch die Eichen sich
den Weg zu machen ; die Hunde , die ihn sonst begleiteten ,
wurden in den Stall geschlossen und winselten ihm ver¬

gebens durch die Pforte nach . Dem Kornschreiber konnten

diese Gänge nicht wohl gelten ; der hatte von jener Nacht

im Garten eine Lähmung und saß im obern Stockwerk in

deS Jägers Lehnstuhl , von dem Junker aber wurde die

Schwelle des alten Thurmbaus itzt fast selten überschritten ;

auch traf es sich zumeist nur um die Zeit des Vormittags ,
wo Owe Heikens mit dem Knecht im Walde war . Kein

Menscheuangc , nur die Amseln , die noch durch die fast ent¬

blätterten Zweige hüpften , konnten es gesehen haben , daß

dann ein Mädchen ihr blondes Haupt au seine Brust legte

von vorsichtiger Hand ein Rütteln hörbar . „ Bärbel

Zur Chronik von Grieshnrrs .

Von Hßeodor Storm .

Der alte Herr , der auf seinen Wald gar große Stücke

U hielt , ergrimmte heftig ; der Junker sollte fort und mit den

.< Offizieren unterhandeln , auch den Jäger Owe Heikens
m mit sich nehmen , um etwa nach dessen Anweisung aus

8 andern Schlägen Holz zum Kriegsbedarfe anzubieten .
Es war schon hoch am Vormittag , als er mit raschen

W Schritten in den Haidestieg hinabgiug ; aber sic wurden

■ langsamer , je klarer drüben das stumpfe
'
Thurmhaus vor

1 ihm aufstieg . Mit seinem oberen Stockwerk überragte es

- D die hohe Mauer , welche zum Schutz gegen streifendes
; Raubgekhier den davor liegenden Hof umschloß ; das rothe

• Ä Thor derselben leuchtete weithin in der Herbstsonne . Die

ß Haide hatte abgeblüht ; dafür begannen schon die Eichen ,
r welche den Bau umstanden , ihre Blätter bunt zu färben ;

lautlose Stille herrschte , die Zweige , die sich über das Dach

erstreckten , lagen ohne Regung auf den schwarzbraunen
Pfannen .

Der Junker stand schon oben und hatte den Griff der

, Pforte in der Hand , als von jeuseit der Mauer der jähe
3 Aufschrei eines Huhnes an sein Ohr schlug . „ Hollah ! "

Sc rief er und erschrak fast selbst vor seinem lauten Ruf ; „ ist
Mr wieder ' mal der Falk hineingcsioßen ? "

Er hatte da ? Thor geöffnet ; aber cs war kein Falke
aufgeflogen ; statt dessen sah er drüben neben der Hauslhür

< das schöne Mädchen aus des Koruschreibers Garten auf dem

; großen Feldstein sitzen . Zwischen ihren Kniceu hielt sie ein

M schwarzes Huhn , das krächzend mit den Flügeln schlug und

a mit dem Schnabel nach der blonden Flechte hackte , die in

rS ihren Schooß herabgestürzt war .

„ Sie ist es , Jungfer ! " sagte Herr Hinrich , indes ; er

zögernd näher trat , und sah nun erst , daß ihr in der andern

L Hand ein Messer blitzte .
Das erhitzte Köpfchen , das rückwärts gegen die Mauer

u lehnte , hatte sich aufgerichtet : „ Ich kann nicht ! "
sprach

sie wie zu sich selber . Sie grüßte nicht , nur ihre blauen

. Augen blickten rathlos und fast hülscsuchcnd auf den

z vor ihr Stehenden .

„ Was könnet Ihr nicht , Jungfer ? " frug Junker Hinrich ,
als ob er plötzlich einen Schalksstrcich berge .

8 . Da kam ein kläglich Lächeln auf des Mädchens Antlitz ;
*» • sie hob das Huhn empor und sagte :

'
„ Der Ohm , da er

• mit dem Knecht früh in den Wald ging , hat es mir ge -

. schenkt ; mein Vater verträgt anitzo nicht die rauhe Kost .
"

— „ Ist denn Dein Vater krank ? "

„ Er ist alt , Herr ; das jüngsthin in der Nacht , Ihr
wisset ja , er hat das nicht verwinden können .

" Daun stand

sie plötzlich , ihr Antlitz wie in Gluth gctauchk , vor ihm
„ Uud zürnet nicht , Herr Junker , ich hütt

'
S Euch tausend¬

mal schon danken sollen ! " -t

Sie hatte das Messer sammt dem Thiere fahren lassen ;
• doch Junker Hinrich hatte sich gebückt und beides auf¬

gegriffen : „ Vergeßt nur nicht auf Eures Vaters Süpplein ,

;
1

Jungfer ! " sagte er .
Dann aber that das schöne Mädchen gleichzeitig mit

dem Huhne einen lauten Schrei ; denn ein Blutstrahl war

emporgeschossen , gar ein paar Tropfen standen roth auf

ihrer weißen Schürze . „ Ihr habt es tobt gemacht ! " rief
I ; sie und sah bestürzt auf den noch zuckenden Vogel , den er

t V jetzt nebst dem Messer ans den Steinsitz niederlegte .

„ Ich wollt ' s Dir abnehmen , Bärbc, " sprach er , „ aber

nun fürchtest Du Dich wieder vor mir , ivie dazuinal die

W kleine Bärbe , die dann nimmermehr auf unser » Hof ge -

p kommen ist ; und freilich , ich hatte ihr Ursach
' vollauf dazu

h gegeben .
"

„ Nein , o nein , Herr Junker ! " und sie sah wie eine

Schuldige zu Boden ; „ lasset doch das , Ihr wäret dermalen

noch so jung ! — Jetzt , ich weiß es , und Alle wissen cs ,
auch drüben in der Stadt — Ihr könntet keinem Kind ein

Leides thun ! "

Den Junker Hinrich überkam ' s : „ Sprecht mich nicht
heilig , Jungfer Bärbe ; das mit dem Ehristoph mag schon
ruhen bleiben ; aber ein Andres ist noch , das sich nicht mehr
bessern läßt .

"

„ Um Gott , Herr Junker ! " rief sie , „ Ihr habet doch
nicht gar ein Menschenleben auf der Seele ? "

Er schültelte den Kopf : „ Nein , Bärbe , es ist nur ein

Hund , eilt weißer Hund ! Aber er steht oft Nachts vor

meinem Belte und schaut mich an , als wollt '
er mir die

Hände lecken ; und ich hab ' ihn doch selbst im jähen Zorn
erschlagen , da er nicht mit den andern auf den Wolf wollte ,
den Owe und ich nach langer Jagd gestellet hatten .

"

Tiras ? " rief das Mädchen . „ Euren guten Tiras ? "

Er nickte : „ Und ich kount ' s nicht einmal von ihm ver¬

langen ; es war ein Hund nur auf das leichte Wild und

gegen seine Natur , den Wolf zn packen .
"

„ O Junker, " und sie streckte wie ein Kind die Hände
gegen ihn ; „ thut doch Solches nimmer wieder ! "

Er ergriff sie heftig : „ Nein , nein , so Gott mir helfe ;
man ttlüßte mir denn aus Leben wollen ! "

Die blauen Augen sahen strahlend in die feinen :

„ Merket, " sprach sie leise , „ das mar ein Schwur ! "

Und der Junker nickte : „ Nur nm mein Leben , Bärbe ! "

Von droben aus dem Hause gegen die kleinen Fenster¬
scheiben pochte ein schwache Hand , und : „ Bärbe , Bärbel "

scholl cs wie mühsam von einer mallen Stimme . Aber noch
immer lagen die Hände in einander .

Und noch einmal , und wie in ohnmächtiger Ungeduld
pochte cs drobcn an das Fcustcr : „ Mein Vater ! " rief
das Mädchen ; und dann leiser : „ Ihr hattet wohl mit

meinem Ohm zu reden , Junker ! "

„ Ihr mahnet recht , Jnugfer, " sagte er und lief ; mir

zögernd ihre kleinen Hände fahren ; „ und auch Euer Huhu
verlangt wohl nach dem Feuer . Mir aber ist , Ihr hättet
eine Last von mir genommen ; wollet nun dulden , stab ich
Solches nimmermehr vergesse ! "

Dann war er durch das Thor hinausgcschritlcn ; sie
aber stand noch , bis bei einem dritten Pochcu die Splitter
der zerbrochenen Scheibe ihr zu Füßen klirrten ; da schrak

sie empor und flog eilig durch die Hansthür und treppauf
nach ihres Vaters Kammer .

egyplischen Lllteratur Oorfinbet , nachdem schon länger als ein Jahr¬
tausend die Sprnchweishcit als Ausfluß einer tiefen Moralphilosophie
unvergängliche Blüthcn getrieben hat .

Fragmente eines altegyptischen FabelbuchcS fiiibcit sich als

Papyrus Lcydcnsis I . 884 im Museum zu Leyden . Es bringt die

Unterhaltungen eines Wolse « ( kufi ) mit einer äthiopischen Katze
( akusch ) . Die Dialoge haben einen philosophischen Charakter , denn
der Dialog zwischen Wolf und Katze behandelt die Frage „ vom

Rechte des Stärkeren
"

. Das schwache Geschöpf wird von einem

stärkeren gefressen , diesem aber — uud darin liegt der Akt der Ler -

geltnng — wird von einem noch stackeren der Garaus gemacht . Das
stärkste endlich ist nach Annahme der Katze der mystische Greif .

Außer diesem Fabelbuche besitzen wir zwei satirische Papyri ,
von denen der eilte int britische » Museum , der andere im Museum

zu Turin konservirt wird . Beide enthalten bildliche Tarftellnngen ,
und zwar bringt der Turiner Papyrus roh , aber flott und äußerst
komisch gehaltene Illustrationen zu den anbei vermerkten Liebes¬
abenteuern eines alten geckenhaften Priesters mit einer Sängerin
aus dem Ammoustempel . Scene » derart , wie der Alte sich den
Bart schabt , die Schöne sich schminkt , erwecken die Heiterkeit des
Beschauers und erinnern lebhaft an die Schöpfungen unseres
Httmoristen Busch . Die Rückseite dieses Papyrus und den Papyrus
im britischen Museum füllen komische Thicrscenen , wie sie sich für
die Künstler der Neuzeit aus dem Thier -Epos : „ Dichtete der Fuchs

"

ergeben würden . Diese Darstellungen fiub aber gar nickt so un¬
schuldig , wie sie scheinen , sondern rein satirischen Charakters und

richten sich gegen keinen Geringeren als gegen Seine Majestät
den König Ramses III . (20 . Dynastie , nm 1200 n . Chr .) . Dieser
König har in etwas prahlerischer Weise an den Tempelwänden zu
Medinet -Habn seine großen Siege über die Lölker des
Südens , Ostens und riesenhafte wohlerhaltcne Bildwerke und

begleitende Inschriften verherrlichen lassen und dadurch die Spott -

Inst zeitgenössischer Künstler nnd Sitteraten Hervorgernfen ; und nicht
nur gegen diese königliche Eitelkeit richtete sich die Satire der

„ Schreiber
"

, auch gegen die bildlichen Scenen aus seinem Familien -

lebcu , welche die Wände eines kleinen , im Festungsstil errichteten

Pavillons am aleichen Orte schmücken , den ntan wohl fälschlich für
eine königliche Wohnung angesehen hat . Hier erscheint der König
im Kreise seiner Frauen nnd Töchter . Der König ist sitzend , die

Damm stehend und im adamitischen Kostüme dargestellt . Sie

fächeln ihrem Gebieter Kühlung zu , sie reichen ihm duftende Blumen ;

der Junker . „ Schließ '
auf , Owe ! Da sollst Du scheu , daß

Gottes Sonne uns bescheinen mag und keine Flecken dann

zu Tage kommen ! "

Aber der Alte zog den Schlüssel nicht aus seinem Schub¬

sack. „ Nein , nein , Herr Hinrich , ich schließ '
Euch keine

Thüren auf ; wollet das nicht von mir heischen , so Ihr mich

anders für unseres Herrn Diener achtet ! "

( Fortsetzung folgt .)

Pharaonen .

In der Neklamschen Utiiverfal - Bibliothek ist soeben wieder ein

prächtiges Buchelchen erschienen , der zweite Theil von Franz
- WoeuigS Bilder aus der Kulturgeschichte des alten Egyptens , nm

Nil "
.* ) Folgen wir dem Lerfasser aus seine » Entdeckungsreisen

über die ältesten Spuren des Bilderwitzes , der Fabel und Satire
im Lande der Pharaonen .

Die Fabel ist als die eiste Aeußerung der kiudlichen Moralpoesie
der Völker anfzufaffen und setzt als solche eine ganze Reihe bereits
erflommencr Stufen in deut geistigen Entwickelttugsprozesfe derselben
vorans . Prägnante Spuren derFäbel begegnen » ns nicht nur in ben

litteranschen Denkmälern der ältesten Kulturvölker : die verstreuten
didaktische » Fragiuente lasse » sich a » ch ans ihrer Wattderuug vom Ufer
desNilS ans nach Hellas und Rom verfolgen und in deut altklassischen

. Fabelschatz der Griechen und Nönter nachweifen . Mau ist getvohnt ,
die Fabel als „ äsopische

"
zu bezeichneit , nicht deshalb , weil Aesop als

ihr Schöpfer cinznfehen ist — beim selbst in Griechenland sinden wir

sie schon vor Aesop bei Hesiod , Archiloch uud Stesichoros — souvern
weil Aesop , der seine Fabeln bei einzelnen wirklichen Anlässe » er¬

zählte , im klassischen Alterthum als Vorbild galt . Wann Aesop seine
moralischen Wahrheiten lehrte , bleibt in ziemliches Dmtlel gehüllt .
Ein geborener Sklave und Phrygier von Geburt , soll er zu den

• Zeiten Solans gelebt habe » und im Dienste verschiedener Herren
gewesen sein , von denen ihm der Philosoph Jaduton , ein Sainier ,
die Freiheit schenkte . Weitere Lebensumstände sind so gut wie un¬
bekannt und hüllen sich in das Gewand der Sage . H . Brngsch ist ge¬
neigt , den Ursprung derFäbel in Egypten zn suchen , und Lanth er¬
klärt Aesop auf Grund der Etymologie feines Namens für eilte »

nubischett Sklave » und läßt ihn unter Nmasis den altegyptischen

Fabelschatz nach Griechenland verpflanze » . Mag nun die Annahme
Lauchs eine richtige ober irrige fein : die Thatsache steht nnnmstöß -

lich fest , daß sich bereits vor Beginn der 19 . Dynastie ( bis 1460
vor Christus ) auch die Fabel in der didaktische » Poesie der alt -

* ) Nr . 3081 „ Am Nil "
, Bilder aus der Kulturgeschichte des

alten Egyptens 3000 — 1000 v . Ehr . von Franz Woenig . Mit
18 Illustrationen . 2 . Bändchen . (Leipzig , Verlag von Philipp
Reftam jun .) Preis 20 Pf .

und seine Anne sie so sanft und doch so fest umfingen , als

ob er gegen Feindesmacht sie schützen müsse .
Aber auch von heimlichster Liebe geht ein Schimmer aus ,

der sie verräth . Als eines Vormittags der Junker , das

Haupt von jungem Glücke schwer , aus den hohen Bäumen

hart an dem Thurmhaus vorgeschritten war , sprach eine

Stimme neben ihm : „ Ich bin daheim geblieben , Junker ,
damit Ihr mich nicht alle Zeit verfehlen möget .

"

Junker Hinrich brauchte nicht erst aufzublicken ; erkannte

Owe Heikens (Stimme schon seit seinen Kinderjahren ; aber

er war doch zusammengefahren uud stand keines Wortes

mächtig vor dem alten Freund und Diener , obwohl kein

Arg in seinem Herzen war . Da sprach dieser von Neuem :

„ Lasset uns wie sonst den Wolf jagen , Junker , oder eine

Wildsau , wenn wieder trotz des Grauhunds sich eine hier
hinüberwagt ; aber lasset das Kind in Frieden , das itzt unter

meinem Dache schläft .
"

Der Junker hob den Kopf , als ob er sprechen wolle .

„ Nein , redet nicht , Junker ! " wehrte ihm der Alte ; „ ich

weiß ja , was Ihr in Gedanken heget : Ihr seid nicht wie

die Andern drüben in des Königs Antheil , wo man ein

Gesetz will ausgehen lassen , daß alle Jungfernschänder , hoch
und nieder , es an Leib und Leben büßen müssen "

. . .

Er kam nicht weiter . Herr Hinrich hatte strack sich auf -

gerichtet , ein jähes Feuer schoß aus seinen Augen : „ Owe

Heikens ! " schrie er , und seine Faust griff nach des Alten

Brust . Doch einen Angeiiblick nur , und er ließ sie wieder

sinken ; denn von drüben aus dem Thurm scholl es , als ob

drinnen leichte Füße die Treppe von dem obern Stock

hinunterhnschten , und dabei schwang ein süßer Sang sich
durch die Luft :

„ Sein Herz von meinem Herze »
Das bringet Niemand los ;
O lieber Gott im Himmel
Die Lieb ' ist gar z » groß !"

Mit verklärtem Antlitz stand der Junker ; doch Owe

Heikens sagte : „ Sorget nicht , Herr Hinrich , sie wird nicht

konnnen heut ; das Thor ist abgeschlossen , und der Schlüffe !

hier in meinem Schnbsack ! "

Er hatte das fast zornig hingeredet ; doch der Junker

achtete dessen nicht : „ Las ; gut sein , Owe,
" sprach er , „ aber

ich denke , Du solltest mich nicht mit derlei Schclmenworteu
paaren I "

„ Wenn Ihr das denkt , Herr Hinrich, " und der Alte - sah
schier traurig zu ihm auf , „ was denket Ihr bann weiter ?

Ju welcher Karniner in Eures Vaters Hause soll Euer

Ehbett mit des geringen Mannes Tochter stehen ? Öder
wolltet Ihr Euer Erbe gar darum verspielen ? Und wenn

Ihr es wolltet — ich sag ' nichts gegen unsres Herrn
Söhne ; aber eS würde groß Klagen geben , so Euer hoch¬
gelahrter Herr Bruder hier zum Regiment gelangte .

"

Da fuhr der Junker auf : „ Du faselst , Ow '
; wie sollt

ich meines Bruders Hand nach meinem Gute greifen sehen !

Wenn unsres Vaters Augen , die Gott noch lang ' in dieser
Zeitlichkeit belassen wolle , sich einst zu besserer Schau ge¬

schlossen haben , dann werden meine über Euch sein , so wie

es immer Recht und Brauch bei uns gewesen ist .
"

Als er Solches sagte , wurde inner des Hofthores wie

er liebkost dafür eine der schlanke » , zierlichen Prinzessinnen , die durch
den Scheitelzopf djarafteiifirt ist , und spielt mit ihnen das Brettspiel

Eine derartige Profaniriing seines Familienlebens nnd der
damit verbundene Verstoß gegen die gute Sitte muß bei den

Egyptern , die ans strenge Beachtung der Etiqnette und der Anstands¬
formen hielten , die größte Mißbilligung über die sonderbare Ge¬

pflogenheit Seiner Majestät hervorgerufeii haben , und da der Sturm
der Entriistuiig vor den Ohre » des gestrenge » Herrschers nicht laut
werde » durste , spottete man in satirischen Pendants , die deutlich

genug redeten und für den Urheber den Vorthcil hatte » , daß sie

hm niemals gefährlich werden konnten . Ob diese Spottzeichuuugen
emals vor die Ange » Seiner Majestät gekommen sind ? . . .

Den Inhalt des Turiner satirischen Papyrus hat man im ver¬

größerten Maßstabc auf die Ostwand des historischen Saales int
Berliner egyptischen Museum ( Nr . 35 ) übertragen . Den Reigen
eröffnete ein Quartett : der Efel spielt die Harfe , der Löwe die Lyra ,
das Krokodil das Nablinm ( Laute — nofer ) und die Meerkatze die

Doppelflöte . Dieses Bild ist offenbar eine Satire auf die vier

weiblichen Musikanten mit gleichen Instrumenten in Medmet - Habn .
Der Rattenkönig sitzt auf dem Throne und läßt sich von einem

Affen und von einer Katze bedienen . Tie Katze wedelt thut die

Fliegen fort , der Affe hält einen Sonnenschirm , „zn diesem « pott -

dild auf die bildliche Darstellung in Medinet - Habu ist sogar die

LotuSblnme nicht vergessen worden , die König NamseS dort an
die Nase führt . Der Rattenkönig hält sie hier mit dem rechten
Vorderbeine .

Derselbe Rattenkönig stürmt mit seinem Naktenheer unter Hülfe
von Füchsen eineBurg der Feinde , die als Katzen auf der Bnrgzimte
erscheinen und fick z » vertheidigen suchen . Die Belagerer haben eilte
Sturmleiter angelegt . Ein Nattensoldat sucht nach einem Eingang an
der Mauer , ein anderer ist im Begriff , die Sturinleiter hinatffznsteigett .
Bogenschützen und Krieger mit Lanze und Schild eröffnen ben An¬

griff , Füchse bilden die Nachhut . Ihnen folgt der Nattenkönig auf
einem Streitwagen stehend , der von zwei großen , leichtfüßigen , vom
Laufe erhitzten und lechzenden Hunden gezogen wird . EineRatte f ührt
die Zügel , der Rattenkönig fchwingt die Streitaxt . Die Katzen bitten
mit erhobene » Pfoten um Gnade .

Weiter mahlt sich uns eine ähnliche Scene . Diesmal aber er¬
blickt man auf den Zinnen der Festung das Nest eines Pavians ,
dessen Junge zu Tode erschrocken sind nnd ängstlich zittern . Außer
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Der Kurdircctor : Ferdinand Hey
' l .

Tuch - und Deeken - Handlung

Kanoldts

Herren Anzüge werden unter Garantie nach Maß angefertigt ,
Hosen 3 Mk , Uebcrzieher 9 M . , Röcke gewendet 6 Mk ., getr .
Kleider gereinigt n . rep . s « . isisi »« »-. Schillerplatz 2 . 15085

Ausgedehnteste telegraphisclie Berichterstattung . — Tägliche
telegraphische Berichte von den Effecten - und ProducteBbörsbi !

des In - und Auslands .
Tägliche Extra -Beilage : Das vollständige Coursblatt der Frank¬

furter Börse .
Wöchentliche Beilagen . Erschöpfende Verloosungslisten .

Die „ Frankfurter Börsen - und Handelszeitung “ ist das einzige
Fachblatt , welches gleichsam ein Sammelwerk aller finanziell

und commerziell wichtigen Daten bildet .
Inserate : Die 6 - spaltige Petitzeile oder deren Baum 30 Pf .

Abonnements zum Preise von Mk . 3 .75 incl . Postaufsohlag pgr
Quartal nehmen sämnitl . Postanstalten des In - und Auslandes

entgegen .
Die Expedition d . „ Frankfurter Börsen - n . üandefszeitung“

.
Probenummern gratis und franco .

erfrischender , abführender
Fruchtlikör

von höchstem Wohlgeschmack ,
sicher , mild und nachhaltig
wirkend bei

Magen - u. VerdauungsbeschwerM
Hämorrhoiden , Leberleiden etc . etc .

Flasche 1 Mk . vorräthig in den
Apotheken oder direct von der

Kathsapothekc in Greifswald .
Bei 6 Flaschen franco .

Langgasse 16
,

1 . Stock
, Wiesbaden

,
halten sich zur Besorgung aller aiuukgescliäfte unter Zusicherung billiger u . reeller Bedienung bestens empfohlen .

„ Das Kohlensäure - Bad "

ist ein unfehlbares Heilmittel bei chrou . Gelenkrdeuinatismus re .
Kohlensäurc - Gasdampfbäder in localer Anwendung beseitigen schnell
die noch frischen Exsudate in den kranken Gliedmaßen Gichtkranker .
Nähere Auskunft Wilhelmstraße 8 , Part . 15247

Bel -Etage , schöne möblirte Stuben , Balkon , Garten , wegen |
Abreise s. 2 — 3 Monate sehr billig zu Perm . Emserstr . 8 , P . 15342 I

Bekanntmachung .
Lieferung von Kohlen .

Die Lieferung der für die Kurverwaltung für den Winter
1893/94 erforderlichen Kohlen , als ungefähr 70,000 kg la Nuß¬
kohlen und 7000 kg la Kohlscheider Authracit -Kohleu , soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung vergeben werden . Liefernngsanerbietcn
find verschlosien mit der Aufschrift „ Angebot auf Kohlenlieferung

"

bis Samstag , den 12 . August , Vormittags 9 Uhr , an die städt .
Kurverwaltung einzureichcn . Die näheren Bedingungen können auf
dem Bureau : Neue Colonnadc 48 , « » gesehen werden .

Wiesbaden , den 1 . August 1893 .
Der Kurdirector : Ferdinand Hey ' l .

jede anstrengende Thätigkeit ist ihm ein Greuel , er kenut sie nicht ,
er ruht wie ein Todter im Grabe , aber seine Glieder sind gesund
doch die Furcht des guten Gottes leitet ihn nicht . Kasa , der Auf¬
seher der Herden , der Wortschwall . A :ueuuahsu , der linndertjährige ,
er ist noch immer frtfdj und munter . Nacht , der Wcinsack , an dem
Du Dich so manches Mal belustigt hast ? Ich will Dir auch
sprechen von dem Befehlshaber der Söldlinge in An » ( Heliopolis ) ,
klein war er ein Käser , groß wurde er zum Bocke ; er befindet sich sehr
wohl in seinem Hause . Dn hast ja bei ihm gewohnt . Hast Du
nicht den Namen der . . . gehört , des Schlemmers , der ans dem
Boden hinkriecht und sich nicht sättigen kann , die Kleider zerlumpt ?
Siehst Du ihn Abends in der Dunkelheit , so sagst Du : „ Ein Enterich
ist mehr werth als er !" Und doch ist er ein Offizier , ein Beamter
der Wage . . . Bläst man ihn an , der doch ein Offizier ist , so fällt
er hi » ,

'
wie ein Blätterschwarm . Soll ich Dir von Uah sprechen ,

dem Parkaufseher ? Du hast ihm dreimal das goldene Halsband
(königliche Auszeichnung ) verschafft .

"
. . .

In diesem Tone geht die kleine Lästerepistel weiter . Man er¬
sieht aus diesem Briefe , daß die Schreiber unter sich eine scharfe
Klinge schlugen , wenn Neid und Mißgunst ins Spiel kamen .

Ihre Kritik erstreckte sich auch auf die litterarischen Erzeugnisse
ihrer gelehrten Genossen . Man zog mit grobem und leichtem Ge¬
schütz hegen das Werk des Autors zu Felde , prüfte den sachlichen
Inhalt auf seine Nichtigkeit hin , rügte stilistische Formsehler u . s . w .
und erging sich in lobenden oder absprechenden Bcurtheilungcn über
die litterarische Arbeit .

Eine derartige eingehende Kritik ans der Zeit um 1300 v . Ehr
ist uns unter Anderen auch in dem mehrfach angezogeuen Papyrns
Auastast I . erhalten geblieben . Hier fällt ein Schreiber ( sein Name
ist leider im Papyrus zerstört ) über eilte poetische Reiseschilderung
seines Kollegen Nechtsotep ein Urtheil , das wenig Schmeichelhaftes
für den Künstler enthält . Er bezeichnet sein Werk als eine Arbeit ,
die weder zu loben noch zu tadeln fei , findet darin Ballast hoch¬
trabender Redensarten , monirt Unwahrheiten in der Schilderung ,
weist ihm imd ), daß er die Orte seiner Handlung niemals gesehen
hat , rügt die zahlreichen starken Uebertreibnugen der Er¬
zählung , so zum Beispiel das Schweben über einem

Abgrund von zweitausend Ellen Tiefe , die Unklarheit über
den Weg des Helden , uud auch der kleinste Lapsus entgeht seinem
scharfen Auge nicht , denn er macht darauf aufmerksam , daß das

Arrangireu der Pferde falsch geschildert sei . Sein snmmarisches
Urtheil über das ihm vorliegende Werk geht dahin , daß der Autor
nicht zu erzählen verstehe , daß seine Gedanken wenig geistreich und
die Anordnung des Ganzen verwirrt sei , daß der Dichter die Worte
zerreiße , daß das Gedicht einen Ballast von Fehlern enthalte und
ein wirres Durcheinander bilde .

Beim Studium dieses alten Schriftstückes wird man unwillkür¬
lich durch Inhalt , Form und Ton an die Kritiken in unserer
Journal - und Tageslitteratnr erinnert ; und wahrlich , sie können

Uermischtes .
* Die Empfindung der Schmerze « ist bei den ver¬

schiedenen Völkern verschieden oder wird wenigstens im verschiedenen
Grade ertragen . Wie weit eine Abstumpfung dagegen gehen kann ,
dafür erzählt Vita Haffan in seinem Werke „ Die Wahrheit über
Emin Pascha

"
( Berlin 1893 , I , 124 ) schlagende Beispiele , welche

sich auf die sogenannteu Sudauaraber ( Nubier ) beziehen : „ Ein
Mann in Chartum nimmt in meiner Gegenwart eine glühende
Kohle , streckt sein Bein aus und legt mit mterschütterlichem Gleich -
muth die Kohle auf eine Wunde . Ein weißlicher Rauch steigt auf ,
ich höre das Knistern des verbrannten Fleisches , ich spüre den
starken Fettgeruch , der sich davon verbreitet . Ich beobachte den
Mann , der unbelveqlich bleibt ; keine Muskel in seinem Gesichte
zuckt , und auch nicht das geringste Anzeichen von Schmerz macht
sich bemerkbar . Als er endlich dieses Brennmittel abnimmt , sagt
er zu seinem Beine : Wenn Du in drei Tagen nicht heil bist ,
schneide ich Dich ab , wobei er seinen Dolch spielen ließ . Ich weiß
nicht , ob das Bein diesen Rath beherzigt hat , da ich den Mann
nicht mehr gesehen habe . Ich hin aber fest überzeugt , daß er es
sich mit derselben Kaltblütigkeit abgeschnitten haben würde , wie er
es gesagt hatte .

" Ein anderes Beispiel : „ Ein Kamecltreibrr bittet eine
Frau , die vor der Thur ihres Hauses fitzt , um Feuer für seine
Cigarette . Die Frau bringt ihm in der bloßen Hand eine glühende
Kohle . Er mürbe sich ihr gegenüber feige vorgekommen sein , wenn
er sie in der Gleichgültigkeit gegenüber dem Schmerz nicht hätte Über¬
bieten können . Er faßt also bte Kohle mit ben Fingern , legt sie auf sein
nacktes Sein , wirft feine fertige Cigarette auf die Erde , zieht seine
Büchse heraus uud dreht sich langsam und gelassen eine neue , während
sein Fletsch brannte . Wie er mit der Cigarette fertig ist , nimmt er
die Kohle mit den Fingern und zündet die Cigarette an . Darauf
wirft er das Feuer zur Erde , macht der Frau seinen Salaut und
setzt seinen Weg fort . Es würde überflüssig fein , diese Beispiele zu
vermehren . Es ist allbekannt , daß die Sudanaraber bet ihren
Belustignugen ihren Muth darin zu zeigen suchen , daß sie sich mit
dem Dolche Arme , Beine und Brust zerhacken ober sich mit ent¬
blößtem Oberkörper von Allen anfs heftigste mit der Nilpferdpeitsche
schlagen lassen , ohne daß sie mit den Wimpern zucken , selbst wenn
das Blut in Strömen herabrinnt uud Fleischfetzen sich bisweilen
unter der Peitsche loslösen , denn bei den geringsten Anzeichen von
Ungeduld ober Schmerz werden sie für feige gehalten und aus der
Gesellschaft ausgestoßeu .

"

nicht eingehender und sachgenräßer gehalten werde » , als die Be -
urtheilung , welche vor drestausend Jahre « ein unbekannter Autor
— der sich einen „ Künstler der heiligen Schriften und Lehrer int
Saale der Bücher

" nennt — über das Buch seines Freundes
Nechtsotep geschrieben hat .

^ umte,uc — Photographen

nie sauer werdend , bestes und sicherstes Klebemittel für• Photographien , per Flasche 50 Pf . empfiehlt die
v J » Photograph . Mannfaetur von 12071

H . Kneipp , Goldgafse S .

LM * * 44, < * < * * » * f ^ ff « per Schoppen 5 Pf ., täglich

DMtevNMtY 2 Mal frisch , empfiehlt die
'

Centnsugal - Molkerei 5/37
E . Bargstedt , Fanlbrumienstraße 10 .

Börsen - und Handels - Zeitung
XXIII . Jahrgang .

— Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Foiejtage .
Sorgfältig redigirte , ausführliche Besprechungen aller ,

Börse , Handel , Industrie und Verkehrswesen betreffenden Fr ^ j

Heb
. Lugenbiihl

G . Kleine Burgstrasse GZ
_____

Badhans zum Kölnischen Hof . 574o

Wiesbadener MWr - AuMr - GeselWst .
Bestallungen zur Eutleentug der Latrinen - Gruben beliebe

mau bei Herrn K . Stritter , Kirchgaffe 38 , machen zu wollen ,
wo auch der Tarif zur Einsicht offen liegt . 424

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft ,

Mortain
von A . Wodurch in Batibor zum Vertilgen aBer nur
denkbaren Insekten in Päckchen ä 10 , 20 und 50 Pf .
empfiehlt die alleinige Niederlage von 14436

Eduard Weygandt , Kirchgasse 18 .

Füchsen find hier auch Vögel die Bundesgenossen des Rattenkönigs .
Man siebt sie auf angelegten Sturmleitern die Festung erklimmen .
Beide Scenen bespötteln die au den Pylonen und den Palast -

Wänden zu Mediuct - Habu gefeierten Kriegsthaten des Rhampsinit ,
und die Scene , in welcher der Löwe mit einer Antilope
am Damenbrctt sitzt , ist sofort verständlich , tvenn man sich
der oben erwähnten Bilder aus dem Leben des geuanntcu Herrschers
erinnert .

Acußerst komisch wirken dtc Zeichnungen aus der „ verkehrten
Welt " : Ein plumpes Nilpferd sitzt ans einem Sykomoreubaum , und
ein Raubvogel , Adler oder Sperber , steigt die angelehnte Leiter

hinauf . Ein Hase führt einen Löwen am Stricke . Selbst das

Heiligste bleibt den Spöttern nicht heilig : wir sehen unter Aitdcrcn
Gott Osiris als Esel dargeftellt , vor ihm eine in Osiris entschlafene

Häsin , die ihm ein Todtenopfer darbringt , ihr Fürsprecher ist ein —

Ochse. Der Schakal erscheint mit Ranzen , Stab und Palette ,
neben ihm erblickt man ein Schaf ; er tritt also hier als „ Schreiber

"

aus , und dürfte somit als Satire auf den Lehrer und Erzieher der

königlichen Kinder aufzufaffen sein . Ihm folgt ( satirischer Papyrus
im Britischen Museum zu Londou ) der Wolf . Er hat einen

Stecken über die Schulter gelegt , an deut er einen Sack trägt .

Nach Hirtenart bläst er die Doppclflöte und treibt eilte flott

gezeichnete Ziegenherbe vor sich her . Eine feiste Katze mit ge¬
streiftem Fell , einen gekrümmten Stab in ber ausgestreckten linken

Pfote haltend , ist als Hüterin von sechs Gänsen gebacht ; das siebente ,
kleinste Gänschen trägt die Katze auf dem rechten Vorderarme . Ein

ähnliches , aber weniger friedliches Bild bringt ber Turiner Papyrus ;
hier liegt die mit einer Lotusblnme geschmückte, also als vornehm

gedachte Katze mit einer Gans in heftigem Streit . Der Streit ist
in eine regelrechte Schlägerei ausgeartet , und das plumpe Gänschen
ist von den scharfen Krallen der Gegnerin arg zugerichtet worden .
Aengstlich schlägt die Aermste mit den zerzausten Flügeln um sich
und schießt beim schtverfälligen Fortbewegen einen Purzelbaum nach
dem andern .

Die Eaypter waren heiteren , ruhigen und guimüthigen Wesens ;
beißender Spott lag ihnen fern ; und so wird es erklärlich , daß sich
außer den oben beschriebenen Papyri keine weiteren Belege in ihrer
Litteratur finden , die auf eine besondere Bevorzugung des fatirischen
Genres deuten könnte » . Nur int privaten Briefwechsel der

„ Schreiber
"

, d . h . der gelehrten Staatsbeamten , tritt der Spott hin
und wieder in drastischer Weise zu Tage , wenn es sich um Nrtheile
über AmtSgeuosseu handelt , die sich unverdienter Weise der besondere »
Gunst ihrer Vorgesetzten erfreuen oder gar durch die Huld Seiner
Majestät des Königs beglückt werden . So berichtet ein Schreiber
in einem Briefe (Papyrus Anastasi I ., nach Louth ) an seinen ent¬
fernten Freund , der sich wahrscheinlich noch einigen ihm bekannten

Persönlichkeiten am Hofe erkundigt hat : „ Laß mich Dir das Bild
des Schreibers . . . entwerfen , der Leuchte des öffentlichen Getreide¬
speichers . Er hat nie gearbeitet , sich nie beeilt seit feiner Geburt ;

Bekanntmachung .
Donnerstag , den 10 . d . M ., Vormittags 11 Uhr , wird in beut

Bulleustallgebäübe Dotzheimerstraße 61 hier ein dreijähriger fetter
Bulle meistbietend versteigert . *

Wiesbaden , den 1 . August 1893 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Bekanntmachung .
- Die Pifiizei -Verorbnuug vom 16 . November 1892 bestimmt in

§ 25 . Der zu einem Brande ausrückenden Feuerwehr ist stets freie
Bahn zu machen . Fußgänger müssen den Mannschaften und Fahr¬

zeugen der Feuerwehr fbfort Platz machen , Reiter nnd Fuhrwerke
find gleichfalls verpflichtet , denselben vollständig auszuweichen und
wenn dies die Oertlichkeit nicht gestattet , so lange still zu halten ,
bis die Feuerwehr vorüber ist . Ist es nicht möglich , die Fahrzeuge
der Feuerwehr vorfahren zu lasten , so haben Reiter und Fuhr¬
werke , um jeden Rufeitthalt zu venneiden , tu möglichst beschleunigter
Gangart voranzueiten und an der nächsten geeigneten Stelle Halt
zu machen , um die Feuerwehr vorüber zu lassen .

Wiesbaden , im Mai 1893 .
Die Feuerwehr -Commission des Magistrats .

Gemeindesteuer .
Die Gemeindesteuer für die Monate Juli , August nnd

September l . I . — 2 . Rate — ist zur Zahlung fällig geworden ,
wovon die betreffenden Zahlungspflichtigen hiermit in Kenntniß
gesetzt werden . Weiter wird denselben bemerkt , daß die Zahlung int
Laufe dieses Monat « zur Stadtkasse hier zu erfolgen hat . *

Wiesbaden , den 1. August 1893 .
Die Stadtkasse ( Rathhaus ) .

Bekanntmachung .
Lieferung von Dienstkleidern .

Die Lieferung von 6 Wiuter - Ueberröckeu , 1 Joppe , 24 Tuch¬
hosen für Bedienstete des Kurhauses soll im Subinijsionswege ver¬
geben werden . Liefermigstetinin : 1 . October 1893 . Anerbieten
mit der Aufschrift : „ Submission auf Dienstkleider " sind bis
Donnerstag , den 10 . August , Vormittags 9 Uhr , verschlossen , unter
Beifügung von Stoffmustern , bei der städt . Kurverwaltung ein -
zureicheu . Die näheren Bedingungen können auf dem Biireän der
Kurverwaltung : Neue Colomiade 48 , eiugesehen werden . *

Wiesbaden , den 1 . August 1893 .

Quittungen

Rechnungen

27 Langgasse 27 .

Circuiare
_ _ __ _ _- _

Adresskarten ^

Preislisten Couverts _ ___ _

liefert
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